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Vorwort 

Liebe Leserinnen und Leser,  

in einer Zeit, in der die Auswirkungen 

des Klimawandels immer deutlicher 

spürbar werden, ist ein verantwor-

tungsvoller Umgang mit der Umwelt 

und unseren natürlichen Ressourcen 

wichtiger denn je. Mit unserem tägli-

chen Handeln leisten wir einen akti-

ven Beitrag zum Schutz von Natur 

und Wasser. Besonders im Fokus 

steht für uns der Erhalt des naturna-

hen Zustands der Elbe, ihrer Neben-

flüsse und des Dresdner Elbtals. 

Wir sind uns der Verantwortung be-

wusst, die mit unserem Handeln ein-

hergeht – insbesondere im Hinblick 

auf den Klimaschutz. Deshalb verfol-

gen wir ambitionierte Ziele: Wir wol-

len unsere CO₂-Emissionen weiter 

senken und unsere Energieversor-

gung zunehmend aus erneuerbaren 

Quellen decken. Bereits heute erzeu-

gen wir bis zu 85 Prozent unseres 

Energiebedarfs selbst – ein beachtli-

cher Fortschritt, der sowohl ökolo-

gisch als auch wirtschaftlich über-

zeugt. 

Im Rahmen des Dresdner Abwasser-

beseitigungskonzepts investieren wir 

bis 2038 rund 630 Millionen Euro in 

die Modernisierung und den Ausbau 

der Abwasserableitung und -behand-

lung. Damit schaffen wir die Grund-

lage für eine zukunftsfähige Infra-

struktur – im Einklang mit dem er-

warteten Bevölkerungswachstum, 

der dynamischen Entwicklung der 

Halbleiterindustrie und den steigen-

den gesetzlichen Anforderungen an 

die Abwasserbehandlung. Bei der 

Planung neuer Anlagen setzen wir 

konsequent auf Energieeffizienz und 

den Einsatz erneuerbarer Energien. 

Ein weiterer Schwerpunkt unserer Ar-

beit liegt auf der nachhaltigen Re-

genwasserbewirtschaftung. Wir set-

zen uns dafür ein, Regenwasser de-

zentral zu sammeln und zu nutzen – 

zum Schutz natürlicher Wasserres-

sourcen und zur Entlastung der städ-

tischen Infrastruktur. Besonders her-

vorzuheben ist die von uns initiierte 

Arbeitsgruppe Schwammstadt Dres-

den.  

Diese interdisziplinäre Arbeitsgruppe 

verfolgt eine städtische Strategie zur 

Anpassung an die Folgen des Klima-

Abb. 1:    Geschäftsführung Ralf Strothteicher und Gunda Röstel 
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wandels. Statt Regenwasser über die 

Kanalisation abzuleiten, wird es ge-

zielt zurückgehalten, versickert oder 

verdunstet – und so dem natürlichen 

Wasserkreislauf wieder zugeführt. 

Ebenso engagieren wir uns in „Gieß-

kannenheld:innen“, einer Initiative, 

die Regenwasser in urbanen Räu-

men sammelt, um Stadtgrün in hei-

ßen Sommermonaten gezielt zu be-

wässern. 

Das Klärwerk Dresden-Kaditz zählt 

nicht nur zu den größten Anlagen sei-

ner Art in den neuen Bundesländern, 

sondern ist auch ein gefragter An-

laufpunkt für Fachdelegationen aus 

dem In- und Ausland. Hier entstehen 

praxisnahe Lösungen für Regionen 

weltweit, in denen die Trinkwasser-

versorgung und Abwasserentsor-

gung noch unzureichend sind. Damit 

leisten wir einen konkreten Beitrag 

zur Umsetzung der globalen Nach-

haltigkeitsziele (SDGs). Aktuell enga-

gieren wir uns unter anderem in Pro-

jekten in der Ukraine, der Republik 

Moldau und in Sambia. 

Unser besonderer Dank gilt unseren 

engagierten Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeitern. Mit ihrem Fachwissen, 

ihrer Innovationskraft und ihrem täg-

lichen Einsatz tragen sie maßgeblich 

dazu bei, unsere Umweltziele zu er-

reichen. Ebenso danken wir unseren 

Partnern sowie den Bürgerinnen und 

Bürgern, die unsere Arbeit mittragen 

und unterstützen. Gemeinsam ge-

stalten wir eine lebenswerte Zukunft, 

in der Menschen und Natur im Ein-

klang leben. 

Mit dieser Umwelterklärung möchten 

wir Ihnen einen transparenten Ein-

blick in unsere Arbeit geben – in das, 

was wir bereits erreicht haben, und 

in die Herausforderungen, die vor 

uns liegen. Sie zeigt, wie wir Verant-

wortung übernehmen und aktiv zum 

Schutz unserer Umwelt beitragen. 

Wir wünschen Ihnen eine aufschluss-

reiche Lektüre und hoffen, dass Sie 

unsere Motivation für nachhaltiges 

Handeln teilen. 

 

 

Die Geschäftsführung 

 

 

 

Ralf Strothteicher  

 

 

 

 

 

 

 

Gunda Röstel  

 

 

 



 – 6 – 

1. Stadtentwässerung Dresden GmbH 

1.1 Tätigkeiten der Stadtentwässerung Dresden GmbH 

Die Stadtentwässerung Dresden 

GmbH nimmt die Aufgabe der Abwas-

serbeseitigung im Sinne des § 56 

WHG für das Stadtgebiet der Landes-

hauptstadt Dresden wahr. Dies bein-

haltet die Abwasserableitung sowie 

die Abwasserreinigung aus dem 

Stadtgebiet der Landeshauptstadt 

Dresden sowie die damit im Zusam-

menhang stehenden Instandhal-

tungs- und Baumaßnahmen. Im Ein-

zelnen sind dies z. B.:  

→ Sammlung und Ableitung des 

Schmutz- und Regenwassers in der 

öffentlichen Kanalisation 

→ Entsorgung mit Tankfahrzeugen 

der Rückstände aus Kleinkläranla-

gen und abflusslosen Gruben bei 

Grundstücken, die nicht an die Kana-

lisation angeschlossen sind 

 

→ Reinigung des Abwassers in der 

zentralen Kläranlage Dresden-Kaditz 

durch mechanische, biologische und 

chemische Verfahren 

→ Instandhaltung der abwassertech-

nischen Anlagen 

→ Planung und Bau neuer Abwasser-

anlagen 

→ Kontrolle der Abwassereinleitun-

gen von Gewerbebetrieben 

 

Die Stadtentwässerung Dresden 

GmbH betreibt dazu u. a. ein über 

1.800 km langes Kanalnetz und die 

zentrale Kläranlage Dresden-Kaditz. 

  

Abb. 2:    Public Private Partnership 
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Abb. 4:    Einzugsgebiet inklusive Betriebsführungen der Stadtentwässerung Dresden GmbH  

Abb. 3:    Überblick über die Stadtentwässerung Dresden GmbH 
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1.2 Organisation Stadtentwässerung Dresden GmbH 

Die Stadtentwässerung Dresden 

GmbH ist zu 51 % ein Tochterunter-

nehmen der Landeshauptstadt Dres-

den und zu 49 % der Gelsenwasser 

AG. Diese öffentlich-private Koopera-

tion blickt inzwischen auf eine über 

20-jährige erfolgreiche Geschichte 

zurück. Nach einem europaweiten 

Wettbewerb hatte 2004 die Landes-

hauptstadt Dresden 49 % der Anteile 

der Stadtentwässerung Dresden 

GmbH an die GELSENWASSER AG 

verkauft – eine der größten Teilpriva-

tisierungen in der deutschen Abwas-

serbranche. Die GELSENWASSER AG 

ist der größte private Wasser- und 

Abwasserdienstleister in Deutsch-

land.  

Der Eigenbetrieb Stadtentwässerung 

Dresden der Landeshauptstadt Dres-

den ist Aufgabenträger der öffentli-

chen Abwasserbeseitigung. Der nä-

here Aufgabenzuschnitt ergibt sich 

aus der Anlage zur Eigenbetriebssat-

zung vom 28. April 2005 sowie dem 

zwischen Eigenbetrieb und Stadtent-

wässerung Dresden GmbH 2004 ab-

geschlossenen Abwasserentsor-

gungsvertrag. Die Stadtentwässe-

rung Dresden GmbH ist der für die 

Aufgabendurchführung eingesetzte 

Dienstleister. Die Stadtentwässe-

rung Dresden GmbH hatte im Jahr 

2024 427 Beschäftigte und 25 Aus-

zubildende. Von den Beschäftigten 

waren 114 im Kanalnetz, 106 bei der 

Abwasserbehandlung und 24 für die 

Investitionsvorbereitung/-durchfüh-

rung tätig. Die Städtentwässerung 

Dresden GmbH hat im Jahr 2024 

rund 51 Mio. Euro investiert und er-

zielte einen Jahresumsatz in Höhe 

von 116 Mio. Euro. Zur Aufrechter-

haltung der Betriebsfähigkeit der An-

lagen und zur Erfüllung der gesetzli-

chen Anforderungen sind jährlich 

umfangreiche Instandhaltungsarbei-

ten durchzuführen. 

Die vorhandenen Abwasserinfra-

strukturen unterliegen perspekti-

visch großen Herausforderungen. Zu 

nennen sind die Auswirkungen des 

Klimawandels mit Starkregenereig-

nissen, Hitze und Trockenperioden, 

Einschränkungen der Grundwasser-

neubildung sowie der demografische 

Wandel, welche wachsende Anforde-

rungen und Bedarfe nach sich ziehen 

und der klassischen Herangehens-

weise zunehmend Grenzen setzen.  

Aus dem daraus resultierenden 

Handlungsdruck leiten sich vielfäl-

tige Bestrebungen zur Nutzung von 

Abwasser und zur Reduzierung bzw. 

Vermeidung des Abwasseranfalls ab. 

Beispielhaft zu nennen sind die ge-

trennte Behandlung und Nutzung 

verschiedener Abwasserqualitäten 

(z. B. von Grauwasser), der Stadtum-

bau zur Schwammstadt bis hin zur 

Verwertung des Abwassers als Wär-

mequelle für die Wärmeerzeugung.  

Die Transformation der Abwasserinf-

rastruktur erfordert die Zusammen-

arbeit vieler Beteiligter, wobei der 

Schwerpunkt der Handlungserforder-

nisse in Richtung des ökologischen 

Stadtumbaus zielt. Zur Definition der 

Ziele und zur Erarbeitung konkreter 

Maßnahmen sind noch erhebliche 

und zeitintensive Vorarbeiten Dritter 

zu leisten. Unabhängig davon sind 

Ressourcenschutz und Nachhaltig-

keit integraler Bestandteil der Maß-

nahmenplanung der Stadtentwässe-

rung Dresden GmbH und somit 

grundsätzlicher Bestandteil aller 

Handlungen und Investitionsplanun-

gen.  
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1.3 EMAS-Registrierung 

Die EMAS-Registrierung umfasst: 

→ die Abwasserableitung aus dem 

Stadtgebiet der Landeshauptstadt 

Dresden von der Übernahme des Ab-

wassers in die öffentliche Kanalisa-

tion (ohne Hausanschlüsse auf priva-

ten Grundstücken und Straßenein-

läufe) bis zur Einleitung in ein Gewäs-

ser (z. B. Regenauslässe) oder bis 

zum Zulauf zur Kläranlage 

 

→ die Abwasserbehandlung in der 

Kläranlage Dresden-Kaditz vom Zu-

lauf des Abwassers bis zum Ablauf 

des gereinigten Abwassers in ein Ge-

wässer inklusive aller Reinigungsstu-

fen und der Verwertung oder Entsor-

gung von Reststoffen (z. B. Rechen-

gut, Sandfanggut, Klärschlamm) 

Abb. 5:    Gesellschaftsstruktur 
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→ alle abwassertechnischen Anla-

gen im Stadtgebiet der Landeshaupt-

stadt Dresden (z. B. Kanäle, Pump-

werke, Regenrückhaltebecken, Re-

genauslässe) 

→ alle Betriebs- und Instandhal-

tungstätigkeiten an den abwasser-

technischen Anlagen 

→ alle Investitionstätigkeiten in ab-

wassertechnische Anlagen  

→ die Fäkalienentsorgung aus Klein-

kläranlagen und abflusslosen Gru-

ben 

 

Nicht von der EMAS-Registrierung 

umfasst sind folgende Dienstleistun-

gen: 

→ Abwasseranlagen der Ortskläran-

lage Eschdorf 

→ sonstige kaufmännische und 

technische Betriebsführungen 

→ Abwasserüberleitungen aus den 

Umlandgemeinden (z. B. Pirna, Wils-

druff, Tharandt) 

→ Aus- und Weiterbildungsdienst-

leistungen für Dritte 

 

1.4 Standorte der Stadtentwässerung Dresden GmbH

Die Städtentwässerung Dresden 

GmbH betreibt die Kläranlage Dres-

den-Kaditz, welche im Jahr 2024 

eine Auslastung von 848.860 Ein-

wohnerwerten erreichte. 

Des Weiteren übernahm die Stadt 

Dresden im Zuge der Eingemeindun-

gen des Jahres 1999 auch mehrere 

Ortskläranlagen der zuvor eigenstän-

digen Gemeinden in den Anlagenbe-

stand. Mit Ausnahme der Ortskläran-

lage Eschdorf wurden zwischenzeit-

lich sämtliche Ortskläranlagen still-

gelegt und durch Pumpwerke ersetzt. 

Die Abwässer werden heute zentral 

auf der Kläranlage Dresden-Kaditz 

behandelt. Die zu Beginn der 90er 

Jahre errichtete Kläranlage Eschdorf 

wurde infolge verschiedener Be-

triebsprobleme im Jahr 2010 durch 

einen Neubau ersetzt. Im Jahr 2024 

betrug die Belastung der Kläranlage 

2.003 Einwohnerwerte im Einzugs-

gebiet vom Schönfelder Hochland. 

Sie entspricht der Größenklasse 2 

nach Abwasserverordnung. 

 

 

Auf dem Standort Dresden-Kaditz 

verteilen sich die baulichen Anlagen 

der Abwasser- und Schlammbehand-

lung auf beidseitig der Autobahn 

(BAB 4) liegende Baufelder. Das Bau-

feld A umfasst den denkmalge-

schützten Bereich der historischen 

Kläranlage von 1910 und die Flä-

chen der seit Beginn der 90er Jahre 

errichteten biologischen Abwasser-

behandlungsanlage. Neben den Ab-

wasserbehandlungsanlagen befin-

den sich auf dem Baufeld A auch Ver-

waltungsgebäude, Werkstätten, La-

ger und sonstige betriebsnotwendige 

Nebenanlagen, -gebäude und -ein-

richtungen.  

Das Baufeld B beinhaltet die Anlagen 

der Schlammbehandlung. Die Bau-

felder A und B sind über einen die Au-

tobahntrasse kreuzenden Medienka-

nal miteinander verbunden. 

Das Baufeld C umfasst ökologische 

Flächen, welche im Rahmen von Aus-

gleichsmaßnahmen entstanden 

sind.



 Abb. 6:    Lageplan der Kläranlage Dresden-Kaditz Stand 2022 
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2. Umweltpolitik 

Die Stadtentwässerung Dresden 

GmbH ist seit 2004 ununterbrochen 

freiwillig zertifiziert nach ISO 14001 

und ISO 9001. Dem liegt eine ge-

lebte Umweltpolitik mit folgendem In-

halt zugrunde:  

Die Stadtentwässerung Dresden 

GmbH ist ein moderner Umwelt-

dienstleister, der in enger Zusam-

menarbeit mit der Landeshauptstadt 

Dresden alle Aufgaben rund um die 

Abwasserbeseitigung erfüllt. 

Die Stadtentwässerung Dresden 

GmbH erfüllt ihre Aufgaben zuverläs-

sig und im Rahmen der gesetzlichen 

Vorgaben. Dadurch besitzt sie einen 

guten Ruf und hohe Akzeptanz in der 

Region. Basis dieses Erfolgs sind 

Fachkompetenz und der effiziente 

Umgang mit finanziellen Mitteln und 

technischen Anlagen. Die Stadtent-

wässerung Dresden GmbH erbringt 

ihre Dienstleistungen preiswürdig, 

mit gutem Service und am Kunden 

orientiert.  

 

In enger Zusammenarbeit mit dem 

strategischen Partner GELSENWAS-

SER wirkt die Stadtentwässerung 

Dresden GmbH bundesweit, enga-

giert sich in den wasserwirtschaftli-

chen Fachverbänden und ist ein fai-

rer Dienstleister gegenüber Dritten. 

Tief verwurzelt in Dresden und mit 

der gesamten Region eng verbun-

den, handelt die Stadtentwässerung 

Dresden GmbH nachhaltig und mit 

Verantwortung auch über die eigene 

unmittelbare Interessenlage hinaus. 

Unternehmen und Beschäftigte bil-

den eine Einheit. Letztere garantie-

ren mit ihrem Engagement, ihrem 

Wissen und Können sowie einer ho-

hen Identifikation den unternehmeri-

schen Erfolg. Auch deshalb genießt 

die Stadtentwässerung Dresden 

GmbH als attraktiver Arbeitgeber Ver-

trauen und Zuspruch von Auszubil-

denden und Fachkräften.  

Abb. 7:    Eingang der Kläranlage Dresden-Kaditz 



 – 13 – 

Unsere Kunden stehen im Mittel-

punkt 

Neben der generellen Kernaufgabe – 

der Abwasserbeseitigung – bestehen 

vielfältige Beziehungen zwischen un-

seren Kunden und der Stadtentwäs-

serung Dresden GmbH. Das reicht 

vom Anschluss an das Kanalsystem 

über die Beratung zu dezentralen 

Entwässerungslösungen bis hin zu 

den zahlreichen Besichtigungen der 

Kläranlage. 

In unserem Denken und Handeln ver-

pflichten wir uns zur Einhaltung aller 

gesetzlichen und satzungsrechtli-

chen Vorgaben. Die Anfragen und 

Vorgänge unserer Kunden bearbei-

ten wir zeitnah, fair, kompetent, höf-

lich und mit Respekt. Mit Kritik ge-

hen wir konstruktiv um und lassen 

uns von ihr ebenso inspirieren wie 

von Lob und Anerkennung. 

Unsere Beschäftigten sichern den 

unternehmerischen Erfolg 

Leistung und Gegenleistung prägen 

die Verbundenheit zwischen den Be-

schäftigten und ihrem Unternehmen: 

gute gesundheitsfördernde Arbeits-

bedingungen, faire Vergütung, zielge-

richtete Personalentwicklung sowie 

Respekt und Wertschätzung auf der 

Unternehmensseite – hohe Motiva-

tion, Einsatzbereitschaft, Fachkom-

petenz und Verantwortungsüber-

nahme über den eigenen Tellerrand 

hinaus bei unseren Beschäftigten. 

Dies alles bildet das Rückgrat, wel-

ches unser Unternehmen als Ganzes 

zusammenhält und auch in der Be-

wältigung schwieriger Herausforde-

rungen erfolgsversprechende Sicher-

heit bietet. Unsere Beschäftigten 

sind die besten Botschafter der 

Stadtentwässerung Dresden GmbH. 

Unsere traditionelle Verankerung in 

der Stadt Dresden und in der Region 

ist Teil unserer Identität 

In unserer Arbeit fühlen wir uns Dres-

den und der Region besonders ver-

bunden. Gemeinsam mit Partnern 

der kommunalen Familie stellen wir 

uns Themen wie Klimawandel, Hoch-

wasserschutz, Kreislaufwirtschaft 

und Infrastrukturentwicklung. Mit un-

seren Ausbildungs- und Arbeitsplät-

zen sowie einer fairen Zusammenar-

beit mit regionalen Auftragnehmern 

stärken wir den Wirtschaftsstandort. 

Nicht zuletzt engagieren wir uns in 

der Zusammenarbeit mit Kindergär-

ten und Schulen, der TU Dresden, 

dem Umweltzentrum oder der arche 

noVa. 

Wir arbeiten umweltbewusst 

Mit unserer täglichen Arbeit leisten 

wir einen wesentlichen Beitrag zum 

Schutz der Umwelt und zum sorgsa-

men Umgang mit kostbaren Ressour-

cen. Neben der Einhaltung aller ge-

setzlichen Vorgaben verpflichten wir 

uns, den Umweltschutz voranzutrei-

ben. Unser Ziel ist die stetige Verrin-

gerung von Umweltbelastungen. Be-

sondere Bedeutung hat für uns der 

naturnahe Zustand der Elbe, ihrer 

Nebenflüsse und des Dresdner Elb-

tals. Wirtschaftlichkeit, Versorgungs-

sicherheit, Umwelt- und Gesund-

heitsschutz sind dabei keine Gegens-

ätze, sondern für uns integrale Be-

standteile der Nachhaltigkeit. Nach-

haltigkeit als Unternehmensphiloso-

phie erschöpft sich jedoch nicht al-

lein in der Erfüllung der Kernauf-

gabe. Wir setzen bei der Planung und 

Entwicklung neuer Anlagen bewusst 

auf die Anwendung regenerativer 

Energien und auf Energieeffizienz. 

Welche ökonomische und ökologi-

sche Bedeutung das Thema für die 

Stadtentwässerung Dresden GmbH 

hat, zeigen u. a. die ständige Pro-

zessoptimierung, das Energiemonito-

ring und die Entwicklung neuer inno-

vativer Ideen. Mit dem Schwerpunkt 

Umwelt- und Ressourcenschutz 
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engagieren wir uns in zahlreichen 

Projekten und Initiativen wie der Lo-

kalen Agenda 21, dem Schülerlabor 

Aquamundi oder in verschiedenen 

geförderten internationalen Projek-

ten. 

Effizienz und Transparenz sichern 

Wirtschaftlichkeit und Vertrauen 

Der kostenbewusste Umgang mit 

den Ressourcen Arbeitskraft, Zeit, Fi-

nanzen, Material, Anlagevermögen 

und Qualifikation sichert Wert und 

Wirtschaftlichkeit der Stadtentwäs-

serung Dresden GmbH und ist Vo-

raussetzung für eine weitere positive 

Entwicklung. Eine zielgerichtete und 

langfristig orientierte Investitionstä-

tigkeit garantiert dabei mindestens 

den Substanzwerterhalt. Ein gut ab-

gestimmtes System zentraler und de-

zentraler Steuerungsinstrumente 

sorgt für Transparenz, die Nutzung 

von Chancen und die Minimierung 

von Risiken. Eine angemessene Ren-

dite ist nicht nur berechtigter An-

spruch seitens unserer Gesellschaf-

ter, sondern auch Messlatte guten 

Wirtschaftens. 

Die Stadtentwässerung Dresden 

spielt eine aktive Rolle in der bundes-

weiten Wasserwirtschaft 

Als großes Abwasserunternehmen 

gehört die Stadtentwässerung Dres-

den GmbH in den einschlägigen 

Fachverbänden (BDEW, DWA, Eu-

rEau, GWP) auf nationaler und euro-

päischer Ebene zu den meinungsbil-

denden Akteuren. Wasserwirtschaft-

lich relevante Themen werden mög-

lichst vorausschauend bearbeitet, 

um den größtmöglichen Nutzen für 

unser Unternehmen zu erzielen. So-

wohl aus dem technischen und kauf-

männischen Kerngeschäft als auch 

aus diesem wasserpolitischen Enga-

gement speist sich eine breite Kom-

petenz, die wir über vielfältige 

Dienstleistungsangebote auch an-

deren Unternehmen und Kommunen 

partnerschaftlich anbieten. Nicht zu-

letzt unterstreicht die jährliche Dres-

dner Abwassertagung Anspruch und 

Rolle der Stadtentwässerung Dres-

den GmbH. 

Wir fördern Arbeits- und Betriebssi-

cherheit sowie Gesundheit im Unter-

nehmen 

Arbeitssicherheit und Gesundheit 

sind bei der Stadtentwässerung 

Dresden GmbH ein hohes Gut und 

gemeinsames Anliegen der Ge-

schäftsführung und der Beschäftig-

ten. Die Stadtentwässerung Dresden 

GmbH verpflichtet sich, alle nach 

dem Stand der Technik erforderli-

chen Maßnahmen zu ergreifen, um 

die Arbeitssicherheit und den Ge-

sundheitsschutz in allen Tätigkeits-

bereichen zu gewährleisten. 

Arbeits- und Gesundheitsschutz sind 

wesentliche Führungsaufgaben. 

Jede Führungskraft ist für die Einhal-

tung der Arbeitsschutzvorschriften 

durch ihre Beschäftigten verantwort-

lich. Sie fördert als Vorbild eine durch 

die Gedanken des Arbeits- und Ge-

sundheitsschutzes geprägte Füh-

rungskultur.  

Alle Beschäftigten sind verpflichtet, 

ihre Aufgaben unter Beachtung des 

Arbeits- und Gesundheitsschutzes zu 

erledigen. Sie sind ausdrücklich auf-

gefordert, Vorschläge zur Verbesse-

rung des Arbeits- und Gesundheits-

schutzes einzubringen. Beschäftigte 

und der Betriebsrat werden intensiv 

in alle Prozesse zum Arbeits- und Ge-

sundheitsschutz einbezogen. 

Die Verhinderung von Störfällen und 

die Begrenzung Ihrer Auswirkungen 

sind wesentliches Unternehmensziel 

und haben im Ereignisfall zum 

Schutz und Erhalt der Gesundheit 

der Mitarbeiter, der anliegenden An-

wohner sowie der Umwelt im Gesam-

ten oberste Priorität.
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3. Umweltmanagementsystem

Das Umweltmanagementsystem stützt sich auf die folgende Struktur: 

Verantwortlich für die Umsetzung 

des Umweltmanagementsystems ist 

der technische Geschäftsführer. Er 

gewährleistet, dass das Umweltma-

nagementsystem in der Stadtent-

wässerung Dresden GmbH einen ho-

hen Stellenwert hat, in der Praxis ge-

lebt wird und die Anforderungen der 

EMAS-Verordnung erfüllt.  

Zur Unterstützung ist bei der Stadt-

entwässerung Dresden GmbH ein 

Beauftragter für das Umweltmanage-

mentsystem berufen, welcher auf die 

Wirksamkeit des Umweltmanage-

mentsystems hinwirkt und die dahin-

gehenden Aktivitäten koordiniert.  

Für spezifische Umweltthemen sind 

eine Gewässerschutzbeauftragte, 

eine Abfallbeauftragte sowie ein Ge-

fahrstoffbeauftragter bestellt. Alle 

Beauftragten berichten regelmäßig 

an die Geschäftsführung. 

Abb. 8:    Faultürme bei Nacht auf der Kläranlage Dresden-Kaditz 

Abb. 9:    Struktur des Umweltmanagementsystems 
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Für energierelevante Themen sind 

die verantwortliche Elektrofachkraft 

sowie die Leitung der Arbeitsgruppe 

(AG) Energie 21 vorgesehen. Die AG 

Energie 21 bündelt Projekte mit Be-

zug zu Energiethemen (z. B. Energie-

erzeugung und -verbrauch). In der AG 

werden neue Themen mit Energiebe-

zug begutachtet und Projektideen 

entwickelt sowie aktuelle Energiethe-

men und -projekte im Unternehmen 

überwacht und verfolgt.  

Die AG dient außerdem der Vernet-

zung einzelner Projektleiter bei Ener-

giethemen und stellt eine Plattform 

zur Abstimmung bei Wechselwirkun-

gen einzelner Energieprojekte dar. 

Somit werden technische, wirtschaft-

liche und rechtliche Kompetenzen zu 

Energiethemen vereint. 

Das folgende Organigramm bietet ei-

nen Überblick über die gesamte in-

terne Struktur der Stadtentwässe-

rung Dresden GmbH: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 10:    Organigramm der Stadtentwässerung Dresden GmbH 
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Abb. 12:    Bewertungskriterien der Umweltaspekte 

4. Umweltprogramm

4.1 Umweltaspekte  

Die Tätigkeiten der Stadtentwässe-

rung Dresden GmbH haben direkte 

oder indirekte Auswirkungen auf die 

Umwelt. Übergeordnetes Ziel des 

Umweltmanagementsystems ist es, 

die Themen zu ermitteln, welche we-

sentliche Umweltauswirkungen ha-

ben, und diese dann derart zu steu-

ern, dass die Umwelt weniger belas-

tet wird. Die Themen mit den wesent-

lichen Umweltauswirkungen nennt 

die EMAS-Verordnung „wesentliche 

Umweltaspekte“. 

 

 

Um mit einem Maßstab diese we-

sentlichen Umweltaspekte zu ermit-

teln, werden in der Stadtentwässe-

rung Dresden GmbH die Umweltas-

pekte nach folgenden Kriterien drei-

stufig bewertet und daraus die „We-

sentlichkeit“ abgeleitet: 

→ Umweltgefährdungspotenzial/ 

Schwere der Umweltauswirkung 

→ Bedeutung für interessierte Par-

teien 

→ Häufigkeit und Umfang 

 

 

Abb. 11:    Feuchtbiotop hinter dem Betriebsrestaurant 
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Das höchste Bewertungsergebnis 

beträgt 9 Punkte und eine durchweg 

mittlere Bewertung aller Kriterien 

ergäbe 6 Punkte. Ab einem Bewer-

tungsergebnis von 6 Punkten wird 

davon ausgegangen, dass ein we-

sentlicher Umweltaspekt (rot mar-

kiert) vorliegt.  

Der Umweltmanagementbeauftragte 

bewertet regelmäßig die Umweltas-

pekte nach dieser Methodik. Die 

Geschäftsführung befindet auf 

Grundlage dieser Priorisierung über 

die Wesentlichkeit der Umweltas-

pekte. 

Diese Bewertung wurde auf die fol-

genden direkten und indirekten Um-

weltaspekte mit den zugehörigen 

Umweltauswirkungen angewendet.  
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Abb. 13: Direkte Umweltaspekte  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 14: Indirekte Umweltaspekte 
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4.2 Umweltzielsetzung  

Im Rahmen unseres Umweltmanage-

mentsystems wurden auf Basis der 

wesentlichen Umweltaspekte kon-

krete Umweltziele definiert. Die 

nachfolgende Tabelle stellt die fest-

gelegten Ziele, die zugehörigen Maß-

nahmen sowie das Jahr der Umset-

zung dar. Ist die Umsetzung einer 

Maßnahme erfolgt, ist das Termin-

feld grün hinterlegt. 

 

Die Umweltzielsetzung dient insbe-

sondere der kontinuierlichen Verbes-

serung unserer Umweltleistung im 

Sinne eines proaktiven und systema-

tischen Umweltmanagements. Die 

regelmäßige Überprüfung und Fort-

schreibung der Ziele stellen sicher, 

dass ökologische Potenziale er-

kannt, Umweltbelastungen reduziert 

und Ressourcen effizienter genutzt 

werden. 
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 Abb. 15: Umweltzielsetzung 
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5. Indikatoren der Umweltleistung

Auf der Grundlage der definierten 

wesentlichen Umweltaspekte und 

der Anforderungen der EMAS-Verord-

nung werden die Inputs und Outputs 

dargestellt, welche die 6 Kernindika-

toren beschreiben. 

Diese Angaben werden in Relation 

zum Einwohnerwert bzw. zur chemi-

schen Sauerstoffbelastung (CSB) ge-

setzt. Der CSB bzw. Einwohnerwert 

dient als geeignete Bezugsgröße, da 

er die Abwasserbelastung standardi-

siert abbildet. Dadurch lassen sich 

unterschiedliche Kennzahlen – un-

abhängig von Betriebsgröße oder Be-

lastungsschwankungen – vergleich-

bar und aussagekräftig in Relation 

setzen.  

 

 

 

Um den Gesamtenergieverbrauch 

differenzierter darstellen zu können, 

wird dieser zusätzlich in Relation zur 

Mischwasserförderung ausgewie-

sen.  

In den Tabellen, welche die Inputs 

und Outputs der letzten drei Jahre so-

wie die relativen Größen angeben, 

signalisieren Pfeile die Entwicklung 

der Zahlen:  

↑ bezeichnet einen Anstieg im 

Jahr 2024 im Vergleich zum Vor-

jahr  

↓ markiert einen Rückgang im 

Jahr 2024 im Vergleich zum Vor-

jahr  

→ signalisiert keine Veränderun-

gen im Jahr 2024 im Vergleich 

zum Vorjahr  

 

Abb. 16: Ausgleichsflächen der Kläranlage Dresden-Kaditz 

Abb. 18: Einwohnerwerte-Mittelwerte 

Abb. 17: Mischwasserförderung 
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6. Kernindikator Energie 

6.1 Gesamtenergie

Ein wesentlicher Bestandteil der Um-

weltarbeit der Stadtentwässerung 

Dresden GmbH ist die fortlaufende 

Steigerung der Energieeffizienz und 

damit einhergehend die Nutzung der 

Potenziale der Eigenenergieerzeu-

gung. Auf dem Standort Dresden-Ka-

ditz werden in diesem Zusammen-

hang bereits verschiedene Technolo-

gien zur Nutzung selbst erzeugter 

Energie eingesetzt. Mittels BHKWs 

wird das Klärgas aus der Schlamm-

faulung als Strom und Wärme bereit-

gestellt. Des Weiteren kommen Pho-

tovoltaikanlagen zur Nutzung der 

Sonnenenergie zum Einsatz. Ebenso 

wird das Wärmepotenzial von Abwas-

ser sowie Geothermie genutzt. Der 

regenerative Energiemix wird durch 

eine Kaplan-Turbine am Ablauf der 

Kläranlage Dresden-Kaditz, welche 

Wasserkraft in Strom umwandelt, er-

gänzt.  

 

Abb. 19: Photovoltaikanlage auf der Kläranlage Dresden-Kaditz 

Abb. 20: Eigenenergieerzeugung auf der Kläranlage Dresden-Kaditz 
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Auf dem Standort Dresden-Kaditz 

werden neben Strom und Wärme 

auch Klärgas, Erdgas und Diesel ver-

braucht. Insgesamt beträgt der Anteil 

selbsterzeugter Energie rund 80 %. 

 

 

Eine konstante Volldeckung kann 

durch den erhöhten Energiebedarf 

im Mischwasserfall nicht erreicht 

werden. Die Verbrauchsentwicklun-

gen werden im Folgenden detaillier-

ter aufgeführt und erläutert.

6.2 Strom und Brennstoffe 

Im Jahr 2024 wurden insgesamt 7,2 

Millionen m³ Biogas erzeugt. Das 

sind 12 % weniger als im Vorjahr. Die 

Gasproduktion ist sehr stark vom 

kontinuierlichen Betrieb der Klär-

schlammfaulung einschließlich der 

Verfügbarkeit von Co-Substraten 

abhängig und kann damit auch 

durch Störungen im Prozess stark 

schwanken.  

Bedingt durch einen Vertrag mit dem 

örtlichen Energieversorgungsunter-

nehmen ist mittlerweile die Einspei-

sung von überproduziertem Strom in 

Abb. 22: Gesamtenergieverbrauch 2022 bis 2024 

Abb. 21: Entwicklung des Gesamtenergieverbrauchs 
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das vorgeschaltete Netz möglich. Vor 

dem Abfackeln wird versucht, das 

überschüssige Biogas in Heizkesseln 

zu verbrennen, bei Betrieb des 

Schlammvorwärmetauschers. Bei ei-

nem mittleren Methangehalt von 60 

% und einem elektrischen Wirkungs-

grad von 37 % wurden 15,7 Millionen 

kWh Elektroenergie gewonnen. 

Mit Einführung der BHKWs im Jahr 

2012 konnte der Anteil der regenera-

tiven Eigenstromerzeugung signifi-

kant gesteigert werden. Insgesamt 

verbraucht der Standort Dresden-Ka-

ditz zu 100 % Strom aus erneuerba-

ren Quellen.  

Der Betrieb der Klärschlammstabili-

sierung war im Berichtsjahr 2024 

von einer größeren Störung geprägt, 

die deutliche Auswirkungen auf die 

Gas- und damit Energieproduktion 

hatte. Die Strom- und Wärmeproduk-

tion musste vorübergehend einge-

stellt werden. Im April begann die 

Gasproduktion zu sinken und brach 

schließlich zusammen. Als Ursache 

wurde eine Entwicklungshemmung 

der methanbildenden Mikroorganis-

men durch eine hohe Konzentration 

der organischen Säuren identifiziert. 

Die schlechte Gasqualität führte 

dazu, dass eine Verwertung in den 

BHKW zur Strom- und Wärmeproduk-

tion nicht mehr möglich war. Zwi-

schenzeitlich erzeugtes minderwerti-

ges Gas wurde, soweit möglich, in 

Heizkesseln genutzt, um Erdgas zu 

substituieren, oder im sog. BHKW C, 

welches eine größere Bandbreite bei 

der Gasqualität verträgt, verstromt. 

Abb. 24: Stromverbrauch 2022 bis 2024 

Abb. 23: Entwicklung des Stromverbrauchs 
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Die Faulturmheizung wurde auf Erd-

gasbetrieb umgestellt. Als die Faul-

gasproduktion nahezu zum Erliegen 

gekommen war, wurde die Beschi-

ckung der beiden Faultürme stark re-

duziert. Das erzeugte Klärgas hatte 

erst Ende April wieder die für den 

BHKW-Betrieb erforderliche Qualität 

von mindestens 60 Vol.-% Methan. 

Durch die Einschränkung der Gas-

produktion verringerte sich der Anteil 

der selbst erzeugten elektrischen 

Energie entsprechend. Die fehlende 

Elektroenergie wurde über das Netz 

des örtlichen Versorgers ersetzt. Als 

Ursache konnte eine Einleitung hem-

mender Stoffe über den Zulauf der 

Kläranlage Dresden-Kaditz oder aus 

Anlieferungen per Achse ausge-

schlossen werden. Ebenso konnten 

Bedien- oder technische Fehler aus-

geschlossen werden. Als Gegenmaß-

nahme wurde eine behutsame Wie-

deraufnahme der Beschickung über 

mehrere Wochen und schrittweise 

Stabilisierung der Prozesse durchge-

führt. Die Betriebsstörung hatte 

keine erkennbaren negativen Auswir-

kungen auf die Abwasserreinigung 

und die Ablaufqualität der Kläran-

lage, war jedoch von deutlich höhe-

ren Betriebskosten, vor allem durch 

den Energieeinkauf für Strom und 

Erdgas, als auch teils durch die ge-

stiegenen Entsorgungskosten auf-

grund der größeren Menge an nicht 

ausgefaultem Klärschlamm gekenn-

zeichnet. Gesundheits- und Umwelt-

gefahren in Folge der Faulgasqualität 

waren nicht zu befürchten, da das 

anfallende Faulgas in einem ge-

schlossenen System und im Gasspei-

cher gefasst wird. 

Der Rückgang des Dieselverbrauchs 

lässt sich mit der sukzessiven Um-

stellung der PKW-Flotte auf Elektro-

mobilität erklären. 

Abb. 25: Entwicklung des Brennstoffverbrauchs 

Abb. 26: Stromverbrauch und Brennstoffverbrauch 2022 bis 2024 
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Abb. 27: Wärmeverbrauch 2022 bis 2024 

6.3 Wärme 

 

 

Der Standort Dresden-Kaditz hat ei-

nen großen Wärmebedarf. Prozess-

wärme für den Faulungsprozess zur 

Schlammstabilisierung macht dabei 

den größten Anteil aus. Kleinere 

Mengen Prozesswärme werden für 

die Gebäude und die Warmwasser-

bereitung benötigt. 

Der Großteil des Wärmebedarfs wird 

selbst erzeugt und fast ausschließ-

lich aus regenerativen Energiequel-

len durch die mit Klärgas betriebe-

nen BHKW. Die Klärgaserzeugung 

reicht in den meisten Fällen zur Wär-

mebedarfsdeckung aus. Im Sommer 

gibt es häufig einen großen Wärme-

überschuss, da der Wärmebedarf au-

ßentemperaturabhängig ist. Im 

Winter und bei Betriebsstörungen 

kommen bei Bedarf Heizkessel mit 

fossilen Brennstoffen zum Einsatz.  

Der Wärmeanteil aus Abwasser be-

trug 2024 193 MWh. Der Anteil der 

selbstgenutzten Abwärme betrug 65 

%.  

Im Rahmen von internen Projekten 

wird darüber hinaus geprüft, inwie-

weit die Verwendung des bei der Ver-

wertung des Klärgases anfallenden 

Wärmeüberschusses der Kläranlage 

als Fernwärme möglich ist. 

Der Wärmebedarf der Stadtentwäs-

serung Dresden GmbH konnte im 

Jahr 2024 zu rund 82 % autark aus 

regenerativ erzeugter Energie ge-

deckt werden.  

Die Reduzierung des Wärmever-

brauchs im Jahr 2024 lässt sich mit 

der Störung der Faulung (siehe Kapi-

tel 6.2) erklären, wodurch weniger 

Wärme erzeugt und auch genutzt 

wurde. 

Insgesamt kann auf dem Standort 

Dresden-Kaditz ein Überschuss an 

erzeugter Wärme verzeichnet wer-

den. Im Jahr 2024 belief sich dieser 

Wärmeüberschuss auf dem Baufeld 

A auf 309 MWh. Die drei BHKW-Anla-

gen auf dem Baufeld B generierten 

im selben Jahr insgesamt einen Abb. 28: Entwicklung des Wärmeverbrauchs 
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Wärmeüberschuss von 5232 MWh. 

Im Kontext laufender interner Pro-

jekte wird die mögliche Nutzung des 

Wärmeüberschusses untersucht. 

Beispielsweise wurden Brennholz-

händler angefragt, ob und unter wel-

chen Bedingungen Abwärme für die 

Beheizung von Containern zur Trock- 

nung von Brennholzscheiden genutzt 

werden kann. Allerdings konnte im 

Ergebnis dieser Recherche kein 

Marktbedarf festgestellt werden. Des 

Weiteren wird untersucht, auf welche 

Weise der Wärmeüberschuss auf 

dem Baufeld B auf dem Baufeld A ge-

nutzt werden kann.  

 

Abb. 30: Wärmeverbrauch Baufeld B (Schlammbehandlung) 

Abb. 29: Wärmeverbrauch Baufeld A (Abwasserbehandlung) 
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7. Kernindikator Material

Im Vergleich zu anderen Kernindika-

toren spielt der Materialverbrauch 

bei unseren Unternehmensprozes-

sen eine untergeordnete Rolle, da es 

sich nicht um einen Produktionsbe-

trieb im eigentlichen Sinne handelt. 

Zu nennen sind hier die Fällmittel (Ei-

sen-II-Sulfat und Eisen-III-Chloridsul-

fat) und die polymeren Flockungsmit-

tel (flüssig und als Pulver), die wir im 

Abwasserreinigungs- und Schlamm-

behandlungsprozess einsetzen. Da-

bei streben wir eine stetige Optimie-

rung des Verbrauchs durch den Ein-

satz fortschrittlicher Anlagentechnik 

und prozesstechnische Optimierun-

gen an. 

Zu Neutralisationszwecken werden 

im Abwasserreinigungsprozess bzw. 

bei der Schlammstabilisation Salz- 

und Schwefelsäure eingesetzt. Flo-

ckungshilfsmittel werden dem Ab-

wasser beigefügt, damit sich die 

Feststoffe zu größeren „Feststoffflo-

cken“ zusammenfügen und sich auf-

grund ihres Gewichtes besser ab-

trennen lassen. Eisensalze werden 

zur Phosphatelimination durch Fäl-

lungsprozesse eingesetzt. Die Zu-

gabe von Aluminiumsalzen erfolgt 

bedarfsorientiert und kann daher 

Schwankungen unterliegen. 

Des Weiteren sind im Beschaffungs-

prozess gemäß Klärschlammverord-

nung aus umwelt- und technischen 

Gründen für die zu liefernden Pro-

dukte folgende Grenzwerte einzuhal-

ten: 

→ Blei (Pb):         15 mg/mol WS 

→ Cadmium (Cd):       0,2 mg/mol WS 

→ Chrom (Cr):        15 mg/mol WS 

→ Kupfer (Cu):        15 mg/mol WS 

→ Nickel (Ni):        20 mg/mol WS 

→ Quecksilber (Hg):      0,15mg/mol WS 

→ Zink (Zn):         50 mg/mol WS 

→ AOX:          5 mg/mol WS 

Massive Verschiebungen bei Kosten 

und Verfügbarkeit von Energie und 

Rohstoffen aufgrund der politischen 

Randbedingungen führten weiterhin 

zu einer Unstetigkeit bei der Beliefe-

rung und der Chemie der eingesetz-

ten Hilfsmittel.  

→ Bis August 2024 musste zur pH-

Wert-Korrektur in der Biologie Kreide 

Abb. 31: Faultürme der Kläranlage Dresden-Kaditz 
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Abb. 32: Materialverbrauch 2022 bis 2024 

statt Kalk eingesetzt werden, ein 

neuer Vertrag zur Lieferung von Kalk 

konnte nur für zwei Jahre abge-

schlossen werden 

→ Die Belieferung von eisenbasier-

ten Produkten zur Phosphorelimina-

tion stabilisierte sich 

Ethanol wurde im Sommerhalbjahr 

zur Unterstützung der Stickstoffelimi-

nation als zusätzliche C-Quelle benö-

tigt und eingesetzt. Mit zunehmen-

der Frachtauslastung der Kläranlage 

ist eine weitere Steigerung des Be-

darfs zu erwarten. 

Mit den Entwässerungszentrifugen 

war eine konstante Entwässerungs-

leistung auf 28 % Trockensubstanz 

(TS) bei einem spezifischen Polymer-

einsatz von 8,1 kg/t TS möglich.  

Eindickung 

Der Primärschlamm aus der Vorklä-

rung wurde in Schwerkrafteindickern 

auf 5 - 6 % TS eingedickt, während 

der im biologischen Abwasserbe-

handlungsprozess anfallende Über-

schussschlamm maschinell unter 

Zugabe von Polymer auf ca. 6 - 7 % 

TS eingedickt wurde. Eine gute Ein-

dickrate führt u. a. zu verlängerter 

Verweilzeit des Schlammes in den 

Faulbehältern und damit zur effekti-

veren Gasgewinnung.  

Zur Eindickung des Überschuss-

schlammes wurden 2024 75 t 

(2023: 86 t) Flüssigpolymer einge-

setzt. Diese auf der Basis der Liefe-

rungen erfasste Menge kann durch 

Jahresüberhang schwanken.  

Da die Polymerlieferungen essenziell 

für die Klärschlammentsorgung und 

damit für den Betrieb der Kläranlage 

sind, wurde zeitweise eine Större-

serve vorgehalten, denn aufgrund 

der wirtschaftlichen Randbedingun-

gen kam es auch hier zu Liefereng-

pässen. 

Entwässerung 

Der Mischschlamm wurde im Jahres-

durchschnitt auf 28,6 % TS entwäs-

sert. Dies ist weiterhin ein vergleich-

bar guter Wert für ausgefaulte 

Schlämme. Der spezifische Polymer-

einsatz betrug 8,1 kg/t TS (2023: 8 

kg/t TS).  

Der im Jahr 2024 gestiegene Etha-

nolverbrauch ist auf die geänderten 

Produkteigenschaften des Betriebs-

stoffes zurückzuführen, welcher ab 

2024 statt in 80-prozentiger Lösung 

nur noch in 60-prozentiger Lösung 

angeboten wird. Der erhöhte Fällmit-

telverbrauch in den Jahren 2022 und 

2023 ist auf Versuche mit alumini-

umbasiertem Fällmittel zurückzufüh-

ren. 

 

 

 

Abb. 33: Entwicklung des Materialverbrauchs 
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Abb. 34: Belebungsbecken und Nachklärbecken der Kläranlage Dresden-Kaditz 
 

8. Kernindikator Wasser 

Der Kernindikator Wasser nimmt 

eine zentrale Rolle bei der Stadtent-

wässerung Dresden GmbH ein. Mit 

unserer täglichen Arbeit leisten wir 

einen wichtigen Beitrag zum Gewäs-

serschutz und zu einer sicheren 

Stadtentwässerung und tragen zum 

Erhalt des regionalen Wasserkreis-

laufes bei. Dabei setzen wir uns auch 

mit Herausforderungen wie den Fol-

gen des Klimawandels oder der de-

mografischen Entwicklung auseinan-

der. Die Entfernung von Spurenstof-

fen, Mikroplastik und multiresisten-

ten Keimen aus dem Abwasser ist 

ebenfalls ein wichtiges Zukunfts-

thema in der Abwasserreinigung. Die 

hierfür verwendeten Reinigungsver-

fahren werden „4. Reinigungsstufe“ 

genannt. 

Die Einwohnerzahl Dresdens hat sich 

seit 2003 stark erhöht. Ebenso sind 

Einleitungen von Abwässern aus 

Dresdner Industriebetrieben, vor al-

lem aus den Halbleiteransiedlungen 

im Dresdner Norden, stark gestie-

gen. Diese Industrie ist durch einen 

sehr großen Wasserbedarf gekenn-

zeichnet. Neben den Mengenzu-

wächsen sind für die Entwicklung der 

Abwasserbeseitigung auch die stei-

genden Anforderungen aus den ge-

setzlichen und wasserwirtschaftli-

chen Rahmenbedingungen zu be-

achten. Eine wichtige Voraussetzung 

für die Erreichung von Zielstellungen 

aller Zukunftsthemen ist die planmä-

ßige und geordnete Entwicklung der 

Infrastruktur der städtischen Abwas-

serentsorgung. 

Die öffentliche Abwasserbeseitigung 

umfasst die Sammlung und Behand-

lung des Abwassers. Zu den öffentli-

chen Abwasseranlagen der Landes-

hauptstadt Dresden zählen neben 

dem umfangreichen Dresdener Ka-

nalnetz mit zahlreichen Pump- und 

Sonderbauwerken insbesondere die 

Kläranlage Dresden-Kaditz. 

Der Abwasserzufluss zur Kläranlage 

Dresden-Kaditz setzt sich aus dem 

Trockenwetter- und Niederschlags-

abfluss zusammen. Einflussgrößen 

auf die Entwicklung der Abwasser-

menge und deren Zusammenset-

zung sind zum einen die Einwohner-

zahlen und ggf. veränderte Trinkwas-

serverbräuche.  
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Zum anderen haben industrielle Ab-

wassereinleitungen großen Einfluss 

auf das Abwasseraufkommen. Die 

mögliche Entwicklung des Trocken-

wetterabflusses bis zum Jahr 2035 

wurde im Rahmen des Projektes 

»Dresden 600« prognostiziert. Hier-

bei wird für die Ermittlung von erfor-

derlichen Ausbaubedarfen eine Erhö-

hung der natürlichen Einwohnerzahl 

bis 2035 von 600.000 unterstellt. 

Das Kanalnetz hat eine Gesamtlänge 

von ca. 1.820 km. Davon entfallen 

920 km auf Mischwasserkanäle, 

537 km auf Schmutzwasserkanäle 

und 363 km auf Regenwasserka-

näle. Darin enthaltene Druckleitun-

gen von Abwasserpumpwerken wei-

sen eine Gesamtlänge von 67 km 

auf. Die beiden Abfangkanäle, der 

Altstädter Abfangkanal und der Neu-

städter Abfangkanal, bilden noch im-

mer das Kernstück der Kanalisation. 

Das überwiegend im Mischsystem 

entwässernde Hauptnetz umfasst 

mit seinen begehbaren Kanälen eine 

Streckenlänge von ca. 126 km. Die 

Hauptaufgaben des Kanalnetzbetrie-

bes umfassen: 

→ Inspektion,  

→ Reinigung,  

→ Instandhaltung/bauliche  

Unterhaltung,  

→ Pumpwerksbetrieb,  

→ Hochwasserschutz,  

→ Indirekteinleiterüberwachung 

(Selbstüberwachung).  

Für die Durchführung der operativen 

Arbeiten wurde das Kanalnetz in zwei 

Kanalnetzmeisterbereiche (Nord-

west und Südost) unterteilt. Jedem 

Kanalnetzmeisterbereich ist ein eige-

ner Betriebshof als Kanalnetzstütz-

punkt zugewiesen. 

Das über den Neu- und den Altstäd-

ter Abfangkanal abgeleitete Abwas-

ser wird seit dem Jahr 1910 auf der 

Kläranlage Dresden-Kaditz behan-

delt. Sie entwickelte sich im Lauf der 

Jahrzehnte von einer rein mechani-

schen Abwasserbehandlungsanlage 

zu einer modernen Belebungsanlage 

mit biologischer Vollreinigung und 

weitergehender Abwasserbehand-

lung (Nährstoffelimination). Im Jahr 

2026 ist die Inbetriebnahme eines 

dritten Abfangkanals für die Ablei-

tung der Industrieabwässer aus dem 

Dresdner Norden geplant.  

Niederschlagswasserbehandlung: 

Herausforderungen und Zielstellung  

Eine zentrale Herausforderung für 

die Stadt Dresden stellt die Behand-

lung und Bewirtschaftung von Nie-

derschlagswasser dar. Ziel ist es, die 

Emissionen aus den bestehenden 

Systemen (Misch- und Trennsystem) 

auf das zulässige Maß zu begrenzen 

und damit einen Beitrag zum Gewäs-

serschutz zu leisten. Regenwasser 

soll möglichst orts- und naturnah be-

wirtschaftet werden, um die Belas-

tung der Kanalisation, des Grund-

wassers und der Gewässer zu redu-

zieren sowie das Stadtklima zu ver-

bessern. Die bisherigen Regelungen 

stehen unter dem Druck des Klima-

wandels, der zunehmenden Urbani-

sierung, der Anforderungen der euro-

päischen Wasserrahmenrichtlinie 

(WRRL) sowie der europäischen 

Kommunalabwasserrichtlinie. Dabei 

verfolgt die Stadt einen integrativen 

Ansatz. Unter dem Begriff 

„Schwammstadt“ werden Konzepte 

zusammengefasst, die auf eine flä-

chenwirksame Entsiegelung, Regen-

wasserentkopplung und Grundwas-

serneubildung abzielen. 2022 wurde 

hierzu die städtische Arbeitsgruppe 

„AG Schwammstadt“ gegründet, in 

der Umweltamt, Stadtplanungsamt, 

Grünflächenamt, Straßen- und Tief-

bauamt, Hochbauämter sowie die 

Stadtentwässerung Dresden GmbH 

gemeinsam an Lösungen arbeiten. 
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Sie sollen sukzessive im Rahmen der 

Bauleitplanung umgesetzt werden. 

Dazu zählen auch Maßnahmen, die 

der Starkregenvorsorge dienen. 

Anlagen der Niederschlagswasserbe-

wirtschaftung 

Die Stadtentwässerung Dresden 

GmbH betreibt im Rahmen der Nie-

derschlagswasserbewirtschaftung 

Anlagen im Misch- und Trennsystem. 

Die Anlagen dienen dem Gewässer-

schutz, indem sie hydraulischen 

Stress im Gewässer reduzieren und 

schädliche Stoffe vor der Einleitung 

abscheiden. 

Insgesamt werden dabei ca. 

221.000 m³ Speicher- bzw. Behand-

lungsvolumen zur Verfügung gestellt: 

→ 5 Regenüberlaufbecken im 

Mischsystem 

→ 11 bewirtschafteten Kanalberei-

chen im Mischsystem (Echtzeit-

Verbundsteuerung (RTC)) 

→ 96 Regenrückhalte- bzw. Versi-

ckerungsbecken bzw. Stauraum-

kanälen (RRB/RVB bzw. SRK) 

und 

→ 23 Regenklärbecken (RKB). 

Systematische Erfassung und Moni-

toring 

Zur Überwachung der Anlagen zur 

Niederschlagswasserbeseitigung 

und zur Gewinnung von Daten für 

Planungsaufgaben betreibt die 

Stadtentwässerung Dresden GmbH 

seit 1995 ein Niederschlagswasser-

messnetz mit 20 über das Stadtge-

biet verteilten Stationen. Die gemes-

senen Jahresniederschlagshöhen 

entsprechen dem Mittelwert des 

Deutschen Wetterdienstes für Dres-

den (ca. 668 mm). Die Daten dienen 

insbesondere der Bewertung und Bi-

lanzierung der Mischwassereinlei-

tungen in die Gewässer. 

Geplanter Ausbau der Mischwasser-

behandlungsanlagen 

Die steigenden Anforderungen an 

den Gewässerschutz, der Bevölke-

rungszuwachs, insbesondere aber 

die deutliche Erhöhung industrieller 

Einleitungen machen einen umfas-

senden Ausbau der Mischwasserinf-

rastruktur notwendig. Hinzu kommen 

Netzausbaumaßnahmen, die aus 

hydraulischer Sicht erforderlich sind, 

wozu auch durch den Klimawandel 

bedingte Ausbaumaßnahmen zäh-

len.  

Die Anforderungen an die Nieder-

schlagswasserbehandlung haben 

sich in den letzten Jahren verschärft. 

Neue Regelwerke, wie das DWA-Ar-

beitsblatt 102, sowie die neue EU-

Kommunalabwasserrichtlinie (KARL) 

fordern eine stärkere Berücksichti-

gung von Feinstoffen (AFS63) und 

Mikroschadstoffen. Die Stadt Dres-

den plant daher die Errichtung einer 

vierten Reinigungsstufe zur Mik-

roschadstoffentfernung, die Erweite-

rung der Kapazitäten der Kläranlage 

Kaditz und die Erhöhung der Kapazi-

täten an Regenüberlaufbecken im 

Stadtgebiet. Hauptziel ist die Redu-

zierung der Mischwasserentlas-

tungsmengen und -frachten in die 

Gewässer, insbesondere die Elbe 

und die Weißeritz. Dazu sind fol-

gende Maßnahmen geplant: 

→ Errichtung von 9 neuen Regen-

überlaufbecken (RÜB) mit einem 

Gesamtspeichervolumen von ca. 

35.000 bis 40.000 m³ 

→ Neubau eines Steuerungsbau-

werkes zur Optimierung der Ver-

bundsteuerung im Mischwasser-

netz 

→ Umbau von 4 bestehenden 

Regenüberläufen zur Verbesse-

rung der hydraulischen und 

stofflichen Entlastung 

Abb. 35: Verteilung der Speichervo-

lumina nach der Art des 

Entwässerungssystems 
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Bauliche Sanierungsstrategie für das 

Kanalnetz 

Die bauliche Sanierung des Dresdner 

Kanalnetzes ist ein zentraler Be-

standteil des Abwasserbeseitigungs-

konzepts (ABK) bis 2038. Ziel ist es, 

die Funktionsfähigkeit, Betriebssi-

cherheit und Umweltverträglichkeit 

der Abwasserinfrastruktur langfristig 

zu sichern und gleichzeitig den ge-

stiegenen Anforderungen an Gewäs-

serschutz und Klimaanpassung ge-

recht zu werden. 

Grundlagen und Zustandsbewertung 

Die Inspektionsplanung für das Ka-

nalnetz der Stadtentwässerung Dres-

den GmbH, die wiederum die Grund-

lage für die Sanierungsplanung bil-

det, erfolgt nach den gesetzlichen 

Vorgaben der Sächsischen Eigenkon-

trollverordnung. Daraus folgt ein In-

spektionszyklus, bei dem jährlich ca. 

100 km Kanalnetz per Kamera und 

12 km Großprofile per Begehung un-

tersucht werden.  

 

Das Kanalnetz der Stadt Dresden 

umfasst rund 1.820 km Kanäle und 

Druckleitungen (ohne Anschlusska-

näle) und weist ein durchschnittli-

ches Alter von etwa 55 Jahren auf – 

deutlich über dem Bundesdurch-

schnitt. Zur Bewertung des baulichen 

Zustands werden alle Haltungen in 

fünf Schadenszustandsklassen 

(SZKL) eingeteilt, wobei die Klassen 

1 und 2 dringenden Sanierungsbe-

darf kennzeichnen. Im Jahr 2024 er-

folgt die Umstellung der Inspektio-

nen auf DIN EN 13508-2 bzw. DWA-

M 149, was zur Folge hat, dass die 

bisherige Klassifizierung der SZKL in 

den nächsten Jahren angepasst wer-

den wird. Grundlage für die im ABK 

2038 enthaltene Kanalnetzsanie-

rungsplanung waren die zu diesem 

Zeitpunkt vorliegenden SZKL. Rund 

15 % des Netzes befanden sich in 

den SZKL 1 oder 2. Ziel ist es, diesen 

Anteil bis 2028 auf unter 10 % zu 

senken. 

 

Abb. 36: Vorhandene und potenzielle Standorte von Regenüberlaufbecken im Kanalnetz Dresden 
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Sanierungsstrategie und -methoden 

Die bauliche Sanierung erfolgt nach 

einem priorisierten Maßnahmen-

plan, der technische, wirtschaftliche 

und verkehrliche Aspekte berück-

sichtigt. Dabei kommen folgende 

Verfahren zum Einsatz: 

→ Grabenlose Reparatur und Re-

novation (v. A. Linerverfahren), 

bevorzugt bei intakter Statik 

→ Erneuerung in offener Bauweise 

bei strukturell geschädigten Hal-

tungen 

Seit 2002 wurden im Rahmen von In-

vestitionen rund 227 km Kanalnetz 

saniert, davon 108 km erneuert und 

119 km renoviert. Besonders hohe 

Umfänge wurden nach dem Elbe-

hochwasser 2002 realisiert. 

Schwerpunkte und Investitionen 

Zu den prioritären Sanierungsprojek-

ten zählen: 

→ Altstädter Abfangkanal inkl. 

Elbdüker Flügelweg 

→ Neustädter Abfangkanal 

→ Komplexmaßnahmen in der 

Bergstraße, am Käthe-Kollwitz-

Ufer und an der Hansastraße 

 

 

Für die bauliche Sanierung und hyd-

raulische Ertüchtigung des Kanalnet-

zes sind bis 2038 Investitionen in 

Höhe von rund 185,6 Mio. € vorgese-

hen. Hinzu kommen 133 Mio. € für 

Neu- und Erweiterungsmaßnahmen, 

darunter der Industriesammler Nord 

und Maßnahmen zur Mischwasser-

behandlung. 

Der nachfolgende Vergleich in Abbil-

dung 37 zeigt deutlich, dass – infolge 

der Umsetzung der laufenden Kanal-

netzsanierungsstrategie – der größte 

Teil des Kanalnetzes (über 50 %) bis 

2028 in einem sehr guten Zustand 

(SZKL 5) sein wird, während nur etwa 

1,5 % als stark sanierungsbedürftig 

(SZKL 1) eingestuft werden. 

Die Festlegung der Ausbaugröße der 

bestehenden Kläranlage erfolgte auf 

der Grundlage der an 85 % der Tro-

ckenwettertage erreichten oder un-

terschrittenen BSB5-Fracht. Demge-

mäß wurden 787.000 Einwohner-

werte zugrunde gelegt. Die hydrauli-

sche Kapazität der Anlage wurde auf 

einen mittleren Abfluss von 123.000 

m³/d und einen maximalen Trocken-

wetterabfluss von 8.000 m³/h aus-

gelegt. Der für die hydraulische Be-

messung der Anlage maßgebliche 

maximale Mischwasserzulauf der 

Kläranlage beträgt 4,0 m³/s. 

 

Abb. 37: Gegenüberstellung der Zustandsverteilung im Kanalnetz  
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Der Betrieb der Kläranlage Dresden-

Kaditz erfolgt weitgehend automati-

siert über ein Prozessleitsystem. 

Dessen Aufgabe besteht darin, die 

technischen Ausrüstungen und Sys-

teme in Abhängigkeit von der Anla-

genbelastung zu steuern, deren ord-

nungsgemäße Funktion zu kontrollie-

ren, Störungen und kritische Zu-

stände zu signalisieren und Alarm-

meldungen auszulösen, sämtliche 

Betriebsdaten kontinuierlich aufzu-

zeichnen, für Auswertungszwecke zu 

dokumentieren und vieles mehr. 

Die Anforderungen an die Abwasser-

behandlung werden durch die was-

serrechtlichen Vorgaben bestimmt. 

Für die Parameter CSB, BSB5, NH4-N 

und Nges konnten die Überwachungs-

werte (ÜW-Bescheid) jederzeit in der 

behördlichen wie auch in der Eigen-

kontrolle eingehalten werden. 

Beim Parameter Pges konnten die An-

forderungen nicht vollständig erfüllt 

werden. Im Jahr 2022 waren auf-

grund von Lieferengpässen betriebs-

notwendige Chemikalien nicht aus-

reichend verfügbar. Durch die Lie-

ferengpässe mussten Ersatzstoffe 

geringerer Qualität eingesetzt und 

eine erweiterte Bevorratung durch-

geführt werden. Darüber hinaus 

musste der Kläranlagenbetrieb 

teilweise umgestellt und auf einem 

geringeren Reinigungsniveau (Redu-

zierung betrieblicher Sicherheiten) 

durchgeführt werden. In der Folge 

kam es zu einer, im Rahmen der 

Fremdüberwachung festgestellten, 

Überschreitung in der 2-h-Misch-

probe. Im Ergebnis dieser Erfahrun-

gen wurden und werden Maßnah-

men ergriffen, die es künftig ermögli-

chen, Versorgungsengpässe be-

triebsrelevanter Chemikalien mit ei-

ner höheren Betriebsstabilität zu be-

wältigen. Der Einsatz von Fäll- und 

Flockungshilfsmitteln ist für die Ab-

wasser- und Schlammbehandlung 

essenziell und derzeit alternativlos. 

Künftig höhere Anforderungen kön-

nen, ohne Gegenmaßnahmen, zu ei-

ner Verschärfung dieser Problematik 

führen. Die Reinigungsleistung der 

Kläranlage Dresden-Kaditz liegt bei 

dem Parameter BSB5 deutlich über 

95 % und bei CSB und Pges zwischen 

90 und 95 %. Mit der Fertigstellung 

der Erweiterung der biologischen Ab-

wasserbehandlung konnte die Stick-

stoffeliminationsleistung (Nges) seit 

2018 von 70 - 75 % auf über 80 - 85 

% gesteigert werden. Entsprechend 

wurden eutrophierungsrelevante Ge-

wässereinleitungen aus der Kläran-

lage Dresden-Kaditz wirksam ver-

mindert. 

Abb. 38: Aktuelle Überwachungswerte der Kläranlage Dresden-Kaditz 
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Seit 2015 ist eine Zunahme der Ab-

wasserlast für den CSB und Nges fest-

zustellen. Die CSB-Belastung er-

höhte sich von ca. 27.000 t/a auf ca. 

35.000 t/a. Bei Nges stieg die Zulauf-

fracht von ca. 3.400 t/a auf ca. 

3.700 t/a.  

Für Pges war dieser Trend nicht nach-

weisbar. Trotz der bisher hohen Rei-

nigungsleistung ist festzustellen, 

dass die Kläranlage Dresden-Kaditz 

hinsichtlich ihrer aktuellen Auslas-

tung ihre Bemessungsgrenzen (85 

%-Percentile) erreicht hat. In den Jah-

ren 2015 bis 2022 war bei den Para-

metern CSB und Nges eine kontinuier-

liche Steigerung der Zulauffrachten 

zu verzeichnen. Die CSB-Auslastung 

beträgt bereits ca. 94 %. Für Nges 

wurde eine Auslastung von bereits 

92 % ermittelt. 

Trotz der gestiegenen Zulauffrachten 

und des Erfordernisses des beson-

ders sparsamen Umgangs mit Ener-

gie und Chemikalien wurde die 

durchschnittliche tägliche Reini-

gungsleistung der Kläranlage Dres-

den-Kaditz auf bestehendem Niveau 

fortgesetzt bzw. erhöht. 

Der behördliche Überwachungswert 

speziell für den Parameter Nanorg im 

Überwachungszeitraum Mai bis Ok-

tober im Tagesmittelwert konnte ein-

gehalten werden. Obwohl die Kläran-

lage nach den Regeln der Technik 

und mit dem Ziel der höchsten Wirt-

schaftlichkeit betrieben wird, scheint 

es angeraten, an der Zeitregelung für 

die Überwachung des Stickstoff-

grenzwertes festzuhalten. Andern-

falls wird auch im Winterhalbjahr 

über längere Zeiträume der Einsatz 

von externen C-Quellen erforderlich 

sein, da die Abwassertemperatur zu 

niedrig für einen stabilen Stickstoff-

abbau ist. 

Es gibt Belastungen im Abwasser, die 

mit den üblichen Methoden der kom-

munalen Abwasserreinigung nicht 

bzw. nicht vollständig aus diesem 

entfernt werden können. Ein gesetz-

liches bzw. genehmigungsrechtli-

ches Erfordernis zur Entfernung die-

ser Stoffe besteht derzeit noch nicht. 

Exemplarisch können in diesem 

Abb. 39: Ablaufwerte Eigenkontrolle der Kläranlage Dresden-Kaditz 
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Zusammenhang Arzneimittel (z. B. 

Antibiotika, Hormone usw.) genannt 

werden. Insbesondere die Wirkung 

von Arzneimitteln wie Antibiotika (Bil-

dung von Resistenzen) und Hormo-

nen (gestörte Fortpflanzung inner-

halb von Fischpopulationen) ist be-

kannt. Aufgrund der novellierten EU-

Kommunalabwasserrichtlinie (KARL) 

ist eine entsprechende Elimination 

von Spurenstoffen zukünftig erfor-

derlich. 

Der Wasserverbrauch auf dem 

Standort Dresden-Kaditz umfasst 

Betriebswasser und Trinkwasser. 

Der Trinkwasserverbrauch ist im Jahr 

2024 gegenüber den Vorjahren 

mehr als doppelt so hoch. Die Ursa-

che liegt an langwierigen Umbau-

maßnahmen im Betriebswasser-

pumpwerk, wodurch alle notwendi-

gen Betriebsprozesse inklusive das 

Betreiben der neuen Bürokälteanla-

gen mit Trinkwasser statt mit Be-

triebswasser abgedeckt werden 

mussten. 

 

 

 

 

 

8.1 Spezifischer Indikator: Restfrachten / Ablaufwerte 

Steigerung der Umweltleistungen im Bereich der zentralen Abwasserbehand-

lung auf der Kläranlage Dresden-Kaditz: 

Es erfolgt jährlich eine Überprüfung, 

ob und in welchem Umfang für ein-

zelne Ablaufparameter eine tempo-

räre Herabsetzung von Überwa-

chungswerten möglich ist. Dies be-

trifft insbesondere die für die Gewäs-

serbelastung sowie die Abwasserab-

gabe relevanten Parameter CSB, 

Stickstoff und Phosphor. 

→ 2022 musste auf eine Niedriger-

erklärung verzichtet werden. Grund 

dafür waren die planmäßige Erneue-

rung von Rührwerken in der Bele-

bungsanlage sowie Versuche zum 

Einsatz von Kreide statt Kalk. Mit bei-

den Maßnahmen war über mehrere 

Monate eine instabile Betriebssitua-

tion verbunden, die zuverlässig nied-

rigere Ablaufwerte infrage stellte. 

 

→ Niedrigererklärung 2023  

17.05.-31.12.23 

Reduzierung für CSB von 60 mg/l auf 

48 mg/l 

01.06.-01.09.23 

Reduzierung für N von 13 mg/l auf 

10,4 mg/l 

Für beide Parameter konnte der 

niedrigere Wert jeweils eingehalten 

werden. 

Abb. 41: Wasserverbrauch 2022 bis 2024 

Abb. 40: Entwicklung des Wasserverbrauchs 
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→ Niedrigererklärung 2024 

01.06.-31.12.24 

Reduzierung für CSB von 60 mg/l auf 

48 mg/l 

01.06.-31.12.24 

Reduzierung für P von 1,0 mg/l auf 

0,8 mg/l 

 

Die Reduzierung für CSB konnte ein-

gehalten werden. Im Rahmen des 

nachzuweisenden Messprogramms 

wurde bei einer Messung eine Über-

schreitung des niedriger erklärten 

Wertes für P festgestellt, wobei der 

Bescheidwert von 1,0 mg/l eingehal-

ten wurde. Ursache war ein vorange-

gangenes Regenereignis mit maxi-

malem Kläranlagen-Durchsatz über 

mehrere Stunden. 

Die Entwicklung der Restfrachten 

bzw. Ablaufwerte unterliegt üblichen 

betriebsbedingten Schwankungen, 

wobei sich die Angaben in Tonnen 

aus der Multiplikation der sehr nied-

rigen Ablaufmesswerte mit dem ho-

hen Abwasserdurchsatz ergeben.  

 

 

 

Indirekteinleiterüberwachung im Dresdner Kanalnetz 

Die Überwachung der Indirekteinlei-

ter – also jener Gewerbe- und Indust-

riebetriebe, die ihr Abwasser in das 

öffentliche Kanalnetz einleiten – ist 

ein zentraler Bestandteil der Quali-

tätssicherung im Dresdner Abwas-

sersystem. Ziel ist die Sicherstellung 

eines störungsfreien Betriebs der öf-

fentlichen Abwasseranlagen sowie 

der Schutz der Kläranlagen vor 

schädlichen Einträgen. 

Die Stadtentwässerung Dresden 

GmbH führt ein umfassendes Indi-

rekteinleiterkataster, in dem derzeit 

rund 1.250 Betriebe erfasst sind. Da-

von werden 440 Betriebe regelmäßig 

überwacht, ergänzt durch 250 wei-

tere Betriebe im Dresdner Umland, 

welche von 150 Probenahmestellen 

kontrolliert werden. 

Die Überwachung erfolgt risikoba-

siert: 

→ Großeinleiter: monatliche Kon-

trolle 

→ Kleinere Betriebe: je nach Größe 

1–3-mal jährlich 

Abb. 43: Restfrachten / Ablaufwerte 2022 bis 2024 

Abb. 42: Entwicklung der Restfrachten bzw. Ablaufwerte 
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Zur Kontrolle der rund 12 Mio. m³ Ab-

wasser aus Gewerbebetrieben wer-

den jährlich etwa 1.400 Proben ent-

nommen und im Betriebslabor der 

Kläranlage Dresden-Kaditz analy-

siert. Das Labor ist nach DIN EN ISO 

17025 akkreditiert und für die Unter-

suchung von Abwasser und Klär-

schlamm durch den Freistaat Sach-

sen notifiziert. 

An exponierten Stellen des Kanalnet-

zes sind automatische Probenehmer 

installiert, die kontinuierlich Abwas-

serproben entnehmen. Diese ermög-

lichen Rückschlüsse auf die chemi-

sche Zusammensetzung und dienen 

der präventiven Rückverfolgung bei 

unzulässigen Einleitungen. Zusätz-

lich werden Rückstellproben ge-

sammelt, um bei Auffälligkeiten die 

Herkunft des Schadstoffeintrags zu 

ermitteln. 

Bei Überschreitungen der zulässigen 

Grenzwerte werden Gebührenbe-

scheide erlassen. Für besonders be-

lastende Betriebe wird ein Starkver-

schmutzerzuschlag erhoben – aktu-

ell betrifft dies 22 Unternehmen. 

Die Stadtentwässerung Dresden 

GmbH arbeitet eng mit den zuständi-

gen Wasserbehörden zusammen, 

um eine optimale Kombination aus 

satzungsrechtlichem und wasser-

rechtlichem Vollzug sicherzustellen. 

Diese Zusammenarbeit gewährleis-

tet eine rechtssichere und effiziente 

Kontrolle der Indirekteinleiter. 

 

 

8.2 Spezifischer Indikator: Mischwasserentlastung

Das Dresdner Kanalnetz verfügt über 

114 Mischwasserentlastungen, die 

überwiegend in Elbe und Weißeritz, 

zum Teil aber auch in kleinere Ge-

wässer ausmünden. Seit 2018 führt 

die Stadtentwässerung Dresden 

GmbH zudem flächenhafte Kanal-

netzsanierungen durch. Deren Ziel 

ist es, vorrangig Gebiete mit beson-

ders hoher Schadenshäufung zu sa-

nieren. Derzeit weisen ca. 14 % des 

Kanalnetzes einen hohen Sanie-

rungsbedarf auf (SZKL 1 und 2). Hier-

bei handelt es sich vornehmlich um 

Anlagen, welche unter Hauptverkehr-

sachsen liegen. Aufgrund der ver-

kehrlichen Auswirkungen sind bauli-

che Eingriffe hier nur begrenzt mög-

lich und können nur im Rahmen von 

innerstädtisch abgestimmten Kom-

plexmaßnahmen erfolgen. Darüber 

hinaus werden jährlich etwa 1.500 

Schächte bzw. deren Abdeckungen 

in Eigenleistungen oder im Rahmen 

anderer städtischer Bauvorhaben 

ausgetauscht oder repariert. Früher 

war die Elbe im Stadtgebiet bei Nie-

derschlagsereignissen hohen stoffli-

chen Belastungen ausgesetzt, wel-

che durch die entlang der Elbe ange-

ordneten Regenüberläufe der Misch-

wasserentlastung verursacht wur-

den. Zur Verbesserung dieser unbe-

friedigenden Situation wurde das 

Konzept einer Abflusssteuerung im 

Verbundbetrieb entwickelt. Die Ziel-

stellung bestand in der Unterschrei-

tung des Grenzwertes von 250 kg 

CSB/(ha*a) durch Reduzierung der 

Überlaufereignisse der Regenüber-

laufbauwerke. Dazu galt es, Misch-

wasser anstelle einer ungeregelten 

Entlastung zum Gewässer im Kanal-

netz zwischenzuspeichern und nach 

Ende des jeweiligen Regenereignis-

ses gedrosselt in einem für die Ab-

wasserbehandlung verträglichen 

Umfang zur Kläranlage abzuleiten. 

Die Dresdner Mischwasser-Ver-

bundsteuerung wurde auf Grundlage 
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einer Gesamtemissionsbetrachtung 

entwickelt, welche sämtliche Gewäs-

sereinleitungen aus Netz und Kläran-

lage berücksichtigt.  

Mit Hilfe von 11 im Netz angeordne-

ten Steuerungsbauwerken und der 

Einbeziehung von Regenüberlaufbe-

cken in Kaditz und Johannstadt so-

wie einer modernen Fuzzy-Logik-ba-

sierten elektronischen Prozessleit-

technik können heute bei Nieder-

schlag ca. 91.000 m³ Stauvolumen 

(36.000 m³ der Regenüberlaufbe-

cken + 55.000 m³ aktivierbarer 

Stauraum im Kanalnetz) bewirtschaf-

tet und die Anzahl der Überlaufereig- 

nisse drastisch reduziert werden. Die 

innovative und wirtschaftliche Ver-

bundsteuerungslösung nutzt auf res-

sourcenschonende Weise das vor-

handene Kanalvolumen, reduziert 

die Gewässerbelastung an den 

Haupteinleitstellen quantitativ und 

erhöht bei jedem Regenereignis die 

Menge biologisch behandelten 

Mischwassers im Einzugsgebiet der 

Kläranlage Dresden-Kaditz. Aufgrund 

dieser genannten Abhängigkeit vom 

Regengeschehen ist es schwer mög-

lich, eine beeinflussbare Zielgröße 

für die Mischwasserentlastungsrate 

festzulegen. Zukünftig ist jedoch 

eine Reduzierung der Überlaufereig-

nisse erwartbar, da die Inbetrieb-

nahme des Industriesammlers Nord 

den Neustädter Abfangkanal entlas-

ten wird. Das bei Regenereignissen 

in den Regenüberlaufbecken zwi-

schengespeicherte Mischwasser 

wird nach Ende des Niederschlagser-

eignisses zurück in die Kanalisation 

geführt und über diese zur Kläran-

lage abgeleitet.  

Zur Entfernung der sich während des 

Einstaus in den Regenüberlaufbe-

cken absetzenden Abwasserinhalts-

stoffe wird jedes Becken nach der 

Entleerung gespült und gereinigt. 

 

 
Abb. 45: Entwicklung der Mischwasserentlastung 

Abb. 46: Mischwasserentlastung 2022 bis 2023 

Abb. 44: Gesamtsumme Abflüsse Schmutz- und Mischwässer 
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Zukünftige umweltrechtliche Anforderungen

Es ist wahrscheinlich, dass die gel-

tenden Mindestanforderungen zur 

Phosphorelimination innerhalb des 

Prognosezeitraumes durch erhöhte 

gesetzliche Anforderungen ersetzt 

bzw. durch strengere Überwachungs-

werte verschärft werden. In Deutsch-

land gibt es derzeit noch keine ein-

heitliche Vorgehensweise, jedoch 

werden in der novellierten EU-Kom-

munalabwasserrichtlinie für Kläran-

lagen der Größenklasse 5 für Pges Ab-

laufwerte < 0,5 mg/l diskutiert. Es 

wird darüber hinaus mit einer Ver-

schärfung der landesrechtlichen Vor-

schriften auf einen Ablaufwert von 

Pges < 0,4 mg/l gerechnet. Derart 

niedrige Werte sind mit den üblichen 

Abwasserbehandlungstechnologien 

ohne Nachrüstung einer 4. Reini-

gungsstufe nicht erreichbar. Neben 

den verschärften Anforderungen an 

die Phosphorelimination wird mit der 

künftigen KARL auch eine Verschär-

fung für die Stickstoffelimination be-

absichtigt.  

Ein weiterer Aspekt zur Reduzierung 

von Gewässeremissionen aus dem 

Klarwasserablauf von Kläranlagen 

besteht in der Elimination von Mik-

roschadstoffen. Bei diesen Stoffen 

handelt es sich oftmals um Spuren-

stoffe mit Partikelgrößen im unteren 

Mikrometerbereich oder um wasser-

lösliche chemische Substanzen, die 

als Arzneimittel- und Kosmetikrück-

stände, Pestizide, Hormone und in-

dustrielle Chemikalien in das Abwas-

ser gelangen und eine potenzielle 

Gefahr für die Umwelt, Gewässer und 

die Gesundheit darstellen.  

Die meisten herkömmlichen Kläran-

lagen sind nicht in der Lage, derar-

tige Mikroschadstoffe vollständig zu 

entfernen, da ihre Reinigungspro-

zesse nicht darauf ausgerichtet sind. 

Um dieses Problem anzugehen, wur-

den in Deutschland in den letzten 

Jahren verschiedene Technologien 

und Verfahren getestet. Dazu gehö-

ren Aktivkohlefiltration, Ozonung, UV-

Bestrahlung und Membrantechnolo-

gien wie die Umkehrosmose. Diese 

Technologien zielen darauf ab, Mik-

roschadstoffe effektiv aus dem Ab-

wasser zu entfernen und die Qualität 

des behandelten Wassers zu verbes-

sern. Neben einer größeren Anzahl 

von verschiedenen Pilot- und De-

monstrationsprojekten wurde die 

großtechnische Umsetzung der Eli-

mination solcher Schadstoffe in Klär-

anlagen der Größenklasse 5 bereits 

in Baden-Württemberg und Nord-

rhein-Westfalen umgesetzt. Neben 

der Intensivierung der Abwasserbe-

handlung werden hier zusätzlich 

quellenbasierte Maßnahmen und ein 

Zusammenwirken aller Akteure auf 

dem Emissionspfad notwendig.  
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Abb. 47: Klärschlamm 

9. Kernindikator Abfall

Den größten Anteil am Abfallaufkom-

men hat verfahrenstechnisch be-

dingt der Klärschlamm (AVV-Nr. 

190805) aus der Abwasserreini-

gung. Die übrigen Rückstände der 

Abwasserableitung und -reinigung 

sind Rechengut (AVV-Nr. 190801) 

und Sandfanggut (AVV-Nr. 190802) 

sowie Kanalsande aus der Kanalrei-

nigung (AVV-Nr. 200306). 

Das Rechengut wird zum Ersatz-

brennstoff aufbereitet und energe-

tisch verwertet. Das Sandfanggut der 

Kläranlagen sowie die Kanalsande 

aus der Kanalreinigung werden einer 

Bodenbehandlungsanlage zuge-

führt.  

Durch die Novellierung der Klär-

schlammverordnung (AbfKlärV) ha-

ben sich die Rahmenbedingungen 

für die zukünftige Klärschlamment-

sorgung grundlegend verändert. Die 

neue Klärschlammverordnung legt 

fest, dass Klärschlamm aus Kläran-

lagen mit mehr als 100.000 Einwoh-

nerwerten ab 2029 nicht mehr land-

wirtschaftlich verwertet werden darf. 

Trotzdem muss der wichtige Rohstoff 

Phosphor zurückgewonnen werden. 

Dies stellt viele Abwasserentsorger 

vor große Herausforderungen, da al-

ternative Entsorgungsmöglichkeiten 

erst geschaffen werden müssen und 

bisher nur wenige Verfahren zur 

Phosphorrückgewinnung im groß-

technischen Maßstab existieren. 

Bereits im Jahr 2020 hat die Stadt-

entwässerung Dresden GmbH einen 

langfristigen Vertrag für die vollstän-

dige Monoverbrennung von Klär-

schlamm abgeschlossen. Seit 2021 

wird somit der Klärschlamm zu 100 

% über die Monoverbrennung ver-

wertet. Somit stellt die Stadtentwäs-

serung Dresden GmbH kontinuierlich 

Monoverbrennungsaschen zur Verfü-

gung, die eine essenzielle Grundlage 

für die Entwicklung und Erprobung 

innovativer Technologien zum Phos-

phor-Recycling bilden. Dieser Schritt 

ermöglichte die frühzeitige Siche-

rung und den gezielten Aufbau aus-

reichender Monoverbrennungskapa-

zitäten bis zum gesetzlich festgeleg-

ten Stichtag. Der entsprechende Ver-

tragspartner der Stadtentwässerung 

Dresden GmbH ist vertraglich ver-

pflichtet, Phosphor-Recycling aus 

den Aschen der Stadtentwässerung 

Dresden GmbH durchzuführen. 
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Durch betriebliche Optimierung 

konnte der Entwässerungsgrad des 

Klärschlamms auf durchschnittlich 

28 % Trockenrückstand (TR) gestei-

gert werden. Der geringere Wasser-

anteil im entwässerten Klärschlamm 

führt dabei dazu, dass der Klär-

schlammtransport effizienter und 

umweltschonender wird. 

Das Abfallaufkommen der Stadtent-

wässerung Dresden GmbH umfasst 

des Weiteren Bauabfälle und Gewer-

beabfälle. Den größten Anteil an den 

Bauabfällen stellt Boden (AVV-Nr. 

170504) dar. Der verdrängte oder 

nicht einbaufähige Boden wird in ge-

nehmigten Rückverfüllungen verwer-

tet. Zudem fallen Bitumengemische 

(AVV-Nr. 170302) sowie Beton (AVV-

Nr. 170101) und Bauschutt (AVV-Nr. 

170107) an. Diese werden einer Ver-

wertung in Recyclinganlagen zuge-

führt. Der beobachtete Anstieg der 

Bauabfallmengen ist insbesondere 

durch den Bau des Industriesamm-

lers zur Ableitung der Industrieab-

wässer aus dem Dresdner Norden zu 

erklären.  

Die gewerblichen Abfälle wie Verpa-

ckungen (AVV-Nr. 150106), Glas 

(AVV-Nr. 170202) oder Papier, 

Pappe und Kartonagen (AVV-Nr. 

200101) sowie eine Vielzahl weiterer 

betriebstypischer Abfälle werden ge-

trennt gesammelt und einer Verwer-

tung zugeführt. Siedlungsabfälle 

(AVV-Nr. 200301) werden dem öf-

fentlich-rechtlichen Entsorgungsträ-

ger zur Beseitigung übergeben.  

Abb. 49: Entwicklung des Abfallaufkommens 

Abb. 48: Abfallaufkommen 2022 bis 2024 
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Abb. 50: Aufkommen an gefährlichen Abfällen 2022 bis 2024  

Die gefährlichen Abfälle fallen so-

wohl bei Bautätigkeiten als auch im 

gewerblichen Bereich an. Der Anfall 

von gefährlichen Abfällen aus dem 

Labor, der Schlosserei oder der ge-

setzlich vorgeschriebenen Wartung 

der Koaleszenzabscheider umfasst 

viele verschiedene Abfallarten und 

bleibt nahezu gleich.  

Das vergleichbar höhere Aufkommen 

an gefährlichen Gewerbeabfällen im 

Jahr 2022 in der Dreijahresübersicht 

lässt sich durch die planmäßige War-

tung und Entsorgung von Koales-

zenzabscheidern sowie durch Be-

triebsflüssigkeitswechsel anderer 

technologischer Einrichtungen erklä-

ren. 

 

 

 

 

 

Der Anfall von gefährlichen Abfällen 

bei Bautätigkeiten ist unregelmäßig 

und nicht steuerbar. Im Jahr 2023 

mussten teerhaltige Dachpappen 

(AVV-Nr. 170303) einer Beseitigung 

zugeführt werden, während im Jahr 

2024 keine gefährlichen Bauabfälle 

angefallen sind. 

Insgesamt werden alle Abfälle, ein-

schließlich der nur in geringen Men-

gen anfallenden gefährlichen Ab-

fälle, durch Entsorgungsfachbetriebe 

entsorgt. 

 

 

 

 

 

 

Abb. 51: Entwicklung des Aufkommens an gefährlichen Abfällen 
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10. Kernindikator Biologische Vielfalt

Die Gesamtfläche der Kläranlage 

Dresden-Kaditz beträgt 540.877 m2. 

Im Jahr 2024 stellen rund 68,8 % 

dieser gesamten Fläche naturnahe 

Flächen dar. Aufgrund umfangrei-

cher Dachbegrünung ist der Anteil an 

naturnahen Flächen im Jahr 2024 im 

Vergleich zum Vorjahr angestiegen. 

 

Die Dachbegrünungen leisten dabei 

einen wichtigen Beitrag zum Erhalt 

der Artenvielfalt bzw. Biodiversität. 

Weitere Vorteile der Dachbegrünung 

sind unter anderem: Regenwasser-

rückhalt, Mikroklima, Artenvielfalt, 

Luftqualität, Materialschutz, Lärm-

minderung, dämmende Wirkung 

bzw. Verringerung des Wärmedurch-

gangs ins Gebäude. Außerdem wer-

den Feinstaub und Luftschadstoffe 

sowie CO2 durch die begrünte Dach-

fläche herausgefiltert und im Sub-

strat gebunden, abgebaut und von 

den Pflanzen aufgenommen.  

 

 

 

 

Abb. 53: Entwicklung des Flächenverbrauchs 

Abb. 52: Feuchtbiotop auf der Kläranlage Dresden-Kaditz 

Abb. 54: Beispiel Dachbegrünung auf der Kläranlage Dresden-Kaditz 
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Im Rahmen umfangreicher Aus-

gleichsmaßnahmen hat die Stadtent-

wässerung Dresden bereits zahlrei-

che Projekte umgesetzt. Neben der 

Errichtung einer Uferschwalbenwand 

als geschützte Brut- und Wohnstätte 

wurde in der Vergangenheit ebenso 

ein Ersatzhabitat für Zauneidechsen 

geschaffen. Die als Ausgleichsmaß-

nahme angelegten Feucht- und Tro-

ckenbiotope sind mittlerweile die 

Heimat einheimischer Vögel, Insek-

ten, von Fuchs, Hase und Igel. In den 

Seen auf dem Gelände der Kläran-

lage leben zudem zahlreiche Fischar-

ten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

In den Monaten Oktober bis Novem-

ber 2024 wurde weiterhin auf einem 

Gebäude der Kläranlage Dresden-

Kaditz ein Taubenhaus errichtet. 

Diese Maßnahme verbindet effekti-

ven Tierschutz mit der Erhaltung der 

Sauberkeit und Sicherheit auf dem 

Kläranlagengelände. So wird ein aus-

gewogenes Miteinander von Technik-

betrieb und Tierwelt ermöglicht. Das 

Taubenhaus hilft, Verschmutzungen 

und Schäden an den Gebäuden zu 

verringern, da die Tauben an einem 

zentralen Ort versorgt und gehalten 

werden. 

 

 

 

Abb. 56: Taubenhaus 

Abb. 57: Uferschwalbenwand 

Abb. 55: Flächenverbrauch 2022 bis 2024 
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11. Kernindikator Emissionen 

Die wesentlichen Luftemissionen re-

sultieren aus dem Verbrauch der fos-

silen (Erdgas, Diesel, Benzin) und re-

generativen Energieträger (Faulgas). 

Dabei entstehen im Wesentlichen 

CO2, CO und NOx. Die Entstehungs-

menge wird durch den Verbrauch 

und den Energieträger bestimmt. 

Berücksichtigt werden bei der Ermitt-

lung des CO2-Ausstoßes aus fossilen 

Energieträgern Erdgas sowie der 

Stromverbrauch, der durch das Ener-

gieversorgungsunternehmen bezo-

gen wird. Der angewandte Strommix 

des Energieversorgungsunterneh-

mens hat sich im Vergleich zu den 

Vorjahren verändert. Der Anteil der 

CO2-Emissionen aus der Faulgasver-

wertung wird als CO2-neutral gewer-

tet, da es sich im Sinne des Treib-

hausgasemissionshandels und des 

GHG-Protokolls um ein regeneratives 

Potenzial handelt. 

Nicht erfasst sind derzeit die Prozes-

semissionen. So entstehen bei der 

Sammlung, dem Transport, der Spei-

cherung und Reinigung von Abwäs-

sern als auch bei der Schlamm- und 

Abfallbehandlung diffuse Emissio-

nen, bei denen Ammoniak (NH3), 

Schwefelwasserstoff (H2S) und Me-

than (CH4) bzw. Kohlendioxid (CO2) in 

die Atmosphäre entweichen.  

Die Entwicklung der Gesamtemissio-

nen von Treibhausgasen in Kg/CO2e 

bedingt sich durch die beschriebe-

nen Entwicklungen der Strom-, 

Wärme und Brennstoffverbräuche 

(siehe Kapitel 6.2 und 6.3). 

Abb. 58: Fahrzeuge der Stadtentwässerung Dresden GmbH 

Abb. 59: Entwicklung der Gesamtemissionen von Treibhausgasen 
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1234

Im Zuge der Abwasserentsorgung 

können folgende weitere Luftemissi-

onen entstehen, die aus dem Betrieb 

der BHKW-Anlagen und aus der be-

trieblichen Mobilität resultieren: 

→ Stickoxide (NO und NO₂) 

→ Kohlenmonoxid (CO) 

→ Formaldehyd (CH₂O) 

→ Schwefeldioxid (SO₂) 

Die Basis der Angaben zur Luftemis-

sion bildet die jährliche Abgasmes-

sung. Die den Angaben zugrunde lie-

genden Messwerte sind sehr klein 

und werden z. T. in mg/l ermittelt. 

Durch die Multiplikation mit dem 

jährlichen Durchsatz an Abgas mit 

mehreren Millionen m³ führen nicht 

zu vermeidende Messwerttoleranzen 

zu großen Differenzen.  

Der Gesamtenergieeinsatz für die 

Kläranlage Dresden-Kaditz stieg im 

Vergleich zum Vorjahr um 2,4 %. 

Hauptgrund ist die intermittierende 

Betriebsweise der Belebungs-

 
1 SachsenEnergie (2025): Heizkostenabrechnung, Seite 3. 
2 RVO (2020): Nederlandse lijst Energiedragers en standaard CO₂‑emissiefactoren. Rijksdienst 

voor Ondernemend Nederland. 

Louwen (2012): Comparison of Life Cycle Greenhouse Gas Emissions of Shale Gas with Con-

ventional Fuels and Renewable Alternatives. Universiteit Utrecht 
3 DWA (2022): DWA-M 230-2 - Treibhausgasemissionen bei der Abwasserbehandlung - Teil 2: 

Motivation und Vorgehen zur Erstellung von CO2e-Bilanzen, Seite 35. 
4 DWA (2022): DWA-M 230-2 - Treibhausgasemissionen bei der Abwasserbehandlung - Teil 2: 

Motivation und Vorgehen zur Erstellung von CO2e-Bilanzen, Seite 35. 

becken. Die theoretische Deckung 

des Elektroenergiebedarfs nur für 

den Betrieb der Kläranlage inkl. 

Schlammbehandlung betrug 79,6 %. 

Bei der Betrachtung der spezifischen 

Werte ist die weiterhin hohe Wasser-

menge bei weiter hoher Fracht zu be-

achten. Die CO2-Einsparung gegen-

über konventionell bezogener Elekt-

roenergie hängt sehr stark von deren 

Erzeugung, vom Auslastungs- und 

damit Wirkungsgrad der BHKW-Ma-

schinen und dem Nutzungsgrad der 

gekoppelten Wärme ab und bewegt 

sich für die BHKW-Anlagen der Klär-

anlage Dresden-Kaditz bei ca. 30 %. 

Auf dem Standort Dresden-Kaditz 

werden aktuell noch nicht die N2O-

Emissionen gemessen. Für die mess-

technische Ermittlung der N2O-Emis-

sionen sind sowohl Konzentrationen 

als auch Volumenströme der Abluft 

erforderlich.  

Abb. 60: Gesamtemissionen von Treibhausgasen 2022 bis 2024 
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Da die relevanten Stellen der N2O-

Emissionen (insbesondere Bele-

bungsbecken, aber potenziell auch z. 

B. Kanalnetz) keine punktuellen 

Quellen sind und sowohl zeitlich als 

auch örtlich permanent variierende 

Bedingungen vorliegen, die eine 

Übertragung der punktuellen Mes-

sung (von Konzentrationen und Volu-

menströmen) erheblich erschweren, 

entziehen sich die N2O-Emissionen 

gegenwärtig einer belastbaren mess-

technischen Ermittlung. Mit der No-

vellierung der Kommunalabwasser-

richtlinie (EU 2024/ 301) vom 

27.11.2024, der nationalen Umset-

zung dieser Richtlinie (ausstehend) 

sowie der zu erwartenden Durchfüh-

rungsrechtsakte (Artikel 21, Abs. 4, 

EU 2024/301) geht die Stadtentwäs-

serung Dresden GmbH davon aus, 

dass die messtechnische Ermittlung 

von Lachgasemissionen obligato-

risch wird.  

 

Vor diesem Hintergrund werden die 

vorhandenen Messmethoden von 

der Stadtentwässerung Dresden 

GmbH evaluiert und Sondierungs-

messungen zur Ermittlung repräsen-

tativer Messstellen im Bereich der 

Belebung der Kläranlage Dresden-

Kaditz vorbereitet. Es ist jedoch da-

rauf hinzuweisen, dass Hand-

lungsoptionen zur Reduktion der 

Lachgasemissionen generell in kom-

plexen Wechselwirkungen zum Be-

trieb der Abwasserbehandlung, des 

Energie- und Chemikalienverbrauchs 

sowie der Schlamm- und der Ablauf-

qualität stehen und sich daher nur 

aus einer messtechnischen Erfas-

sung der Lachgasemissionen keine 

Handlungsoptionen ableiten lassen, 

welche unmittelbar im Sinne einer 

Reduktion der Treibhausgasemissio-

nen wirksam sind. 

 

 Abb. 62: Entwicklung der Gesamtemissionen in die Luft 

Abb. 61: Gesamtemissionen in die Luft 2022 bis 2024 
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11.1  Spezifischer Indikator: Geruch 

Geruchsemissionen spielen bei der 

Abwasserableitung und -behandlung 

oft eine wichtige Rolle.  

Nachdem auf der Kläranlage Dres-

den-Kaditz die geruchsintensive 

Klärschlammtrocknung mit Inbe-

triebnahme der Faulung und BHKW 

im Jahr 2011 stillgelegt werden 

konnte, waren zunächst längere Zeit 

keine Geruchsbeschwerden im Zu-

sammenhang mit dem Betrieb der 

Kläranlage Dresden-Kaditz zu ver-

zeichnen. Dies änderte sich ab Ende 

des Jahres 2016, nachdem zur Ver-

ringerung des Flockungsmittelbe-

darfs und zur Erhöhung des Entwäs-

serungsgrades des Klärschlammes 

Prozessumstellungen unter Verwen-

dung bis dahin ungenutzter BHKW-

Abwärme erfolgten. Bis zur Lösung 

des Geruchsproblems wurde diese 

Lösung jedoch zunächst ausgesetzt 

und es wurde ein Geruchsmonitoring 

eingerichtet. Betroffene Anwohner 

können auf diese Weise über die 

Webseite der Stadtentwässerung 

Dresden GmbH zu jeder Zeit auftre-

tende Geruchsprobleme in einer 

leicht auswertbaren Form übermit-

teln.  

Im Ergebnis der Sofortmaßnahmen 

war ein deutlicher Beschwerderück-

gang zu verzeichnen. Mit Errichtung 

einer neuen Abluftanlage an der 

Klärschlammverladung sowie der Er-

tüchtigung bestehender Systeme wa-

ren die Voraussetzungen erfüllt, die 

Nutzung der BHKW-Abwärme für die 

Schlammentwässerung wieder zu 

aktivieren sowie gleichzeitig die Ge-

ruchsemissionen stabil niedrig zu 

halten. Eingehende Beschwerden 

werden umgehend ausgewertet. So 

können Ursachen identifiziert und 

Anpassungen bei Betrieb und War-

tung der Anlagen veranlasst werden. 

Im Jahr 2024 kam es nach den mit 

den neuen Abluftanlagen erreichten 

Verbesserungen zu einer deutlichen 

Wiederzunahme der Beschwerden. 

Dafür gab es zwei identifizierbare Ur-

sachen: 

Während der Störung der Faulung 

(siehe Kapitel 6.2) war es im Zeit-

raum Mai/Juni unvermeidlich, un-

ausgefaulten Rohschlamm zu ent-

wässern und zu entsorgen. Unstabili-

sierter Rohschlamm ist jedoch deut-

lich geruchsintensiver als im Prozess 

der Schlammfaulung stabilisierter 

Klärschlamm. Mit den Abluftanlagen 

konnte dieser Effekt nicht vollständig 

kompensiert werden und es kam in 

der Folge zu einer vorübergehenden 

Mehrbelastung für das Umfeld der 

Kläranlage Dresden-Kaditz. Eine ent-

sprechende Pressemeldung wurde 

veröffentlicht und durch verschie-

dene Medien kommuniziert.  

Im Zeitraum Oktober/November 

konnte nach einer erneuten Zu-

nahme von Beschwerden bei der Ur-

sachensuche ein technischer Defekt 

an der Abluftanlage lokalisiert wer-

den, der bis dahin unerkannt geblie-

ben war. Nach dessen Behebung war 

die Funktion der Anlage wieder ein-

wandfrei. Die Störungsursache 

wurde nachfolgend in das regelmä-

ßige Inspektionsprogramm aufge-

nommen. Dieser Defekt ist seither 

nicht erneut aufgetreten.  

Auch wenn die Häufung von Geruchs-

meldungen im Jahr 2024 nicht den 

Erwartungen entspricht, ist sie letzt-

lich die Bestätigung, dass die nieder-

schwellige Meldemöglichkeit über 

die Webseite der Stadtentwässerung 

Dresden GmbH durch die Anwohner 

im Umfeld der Kläranlage Dresden-

Kaditz genutzt wird, das Geruchsmo-

nitoring funktioniert und auf Meldun-

gen reagiert werden kann. 
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Die Bewertung der Anzahl eingehen-

der Beschwerden orientiert sich an 

der novellierten Technischen Anlei-

tung zur Reinhaltung der Luft (TA 

Luft), in die die frühere Ge-

ruchsimmissions-Richtlinie (GIRL) 

seit 2021 als Anhang 7 aufgenom-

men wurde. Die Immissionswerte 

wurden auf der Basis der Geruchs-

häufigkeit festgelegt. Bei den zulässi-

gen Immissionswerten handelt es 

sich um relative Häufigkeiten der 

Geruchsstunden bezogen auf ein 

Jahr. Diese betragen in Wohn-

/Mischgebieten bzw. Gewerbe-/In-

dustriegebieten ohne Wohnen 0,10 

bzw. 0,15. Auch unter Beachtung der 

mit den Geruchsmeldungen übermit-

telten Zeiträume liegen die Zeit-

räume, auf welche sich die Be-

schwerden beziehen, somit ganz er-

heblich unter den zulässigen Werten 

nach der TA Luft.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 63: Geruchsmonitoring  
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12. Rechtliche Bestimmungen

Die Geschäftsführung der Stadtentwässerung Dresden GmbH verpflichtet 

sich zur Einhaltung der gesetzlichen und behördlichen Forderungen und wirkt 

mit geeigneten organisatorischen Maßnahmen darauf hin.

Abb. 64: Wesentliche bindende Verpflichtungen 
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13. Abkürzungsverzeichnis und Glossar

a        Jahr 

ABK       Abwasserbeseitigungskonzept 

AG        Aktiengesellschaft 

AG        Arbeitsgruppe 

AVV-Nr.      Abfallverzeichnis-Nummer 

BDEW  Bundesverband der Energie- und Wasserwirtschaft 

e. V. 

BHKW  Blockheizkraftwerk: 

Gasbetriebene Energieerzeugungsanlage, die 

gleichzeitig Strom produziert und die dabei entste-

hende Abwärme effizient nutzbar macht. 

BSB5  Biochemischer Sauerstoffbedarf nach 5 Tagen: 

Messgröße, die zeigt, wie viel Sauerstoff Mikroorga-

nismen innerhalb von fünf Tagen verbrauchen, um 

die im Wasser vorhandenen biologisch abbaubaren 

Stoffe zu zerlegen. Sie dient als Hinweis darauf, wie 

stark ein Wasser organisch belastet ist. 

CH₂O       Formaldehyd 

CH4       Methan 

CO        Kohlenmonoxid 

CO2       Kohlendioxid 

CSB  Chemischer Sauerstoffbedarf: 

Kennzahl, die angibt, wie viel Sauerstoff nötig ist, 

um die im Wasser enthaltenen organischen und an-

organischen Stoffe chemisch zu oxidieren, und da-

mit ein Maß für die Gesamtbelastung eines Was-

sers beschreibt. 

DIN EN ISO 90001  Internationale Norm für Qualitätsmanagementsys-

teme 

DIN EN ISO 14001 Internationale Norm für Umweltmanagementsys-

teme 

DIN EN ISO 17025  Internationale Norm für kompetente Prüf‑ und Ka-

librierlaboratorien 

DWA  Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwas-

ser und Abfall e.V. 

EGW  Vergleichswert von gewerblichem oder industriel-

lem Abwasser mit häuslichem Abwasser hinsichtlich 

des täglichen Anfalls von Abwasser oder Abwasse-

rinhaltsstoffen. 

EMAS       Eco-Management and Audit Scheme: 

        Europäisches Umweltmanagementsystem 
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EurEau  European Federation of National Associations of 

Water Services 

EW  Einwohnerwert 

Summe aus Einwohnerzahl und Einwohnergleich-

wert (EGW) 

GIRL       Geruchsimmissions-Richtlinie 

GHG       Greenhouse Gas  

GmbH      Gesellschaft mit beschränkter Haftung 

GWP       German Water Partnership e.V. 

H2S       Schwefelwasserstoff 

kg        Kilogramm 

km       Kilometer 

Koaleszenzabscheider entfernt fein verteilte Öl- sowie Kraftstofftröpfchen 

aus Abwasser, indem er sie zu größeren Tropfen zu-

sammenlagern lässt, welche somit an die Oberflä-

che steigen und dort abgeschieden werden können. 

kWh       Kilowattstunde 

l        Liter 

mg       Milligramm 

Mio       Million 

Mischsystem  Entwässerungssystem, bei dem Schmutz- und Nie-

derschlagswasser gemeinsam in einem einzigen 

Kanalsystem abgeleitet werden. 

MWh       Megawattstunde 

m2        Quadratmeter 

m³        Kubikmeter 

NE        Niedrigererklärung 

Nges  Gesamtstickstoff: 

Kennwert, der die Summe aller Stickstoffverbindun-

gen beschreibt und damit die gesamte Stick-

stofffracht einer Probe abbildet. 

NH3       Ammoniak 

Nm³       Normkubikmeter 

NOx       Stickoxide 

Pges  Gesamtphosphor: 

Kennwert, welcher die Summe aller Phosphorver-

bindungen zusammenfasst und die gesamt vorhan-

dene Phosphorfracht beschreibt. 

PM       Feinstaub 

RÜB  Regenüberlaufbecken: 

Bauwerk im Kanalnetz, das Mischwasser bei star-

kem Niederschlag zwischenspeichert, um das Ka-

nalsystem und die Kläranlage zu entlasten. 

Schwammstadt  Konzept, bei dem Städte Niederschlagswasser auf-

nehmen und speichern, um Überflutungen zu 
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mindern und ein verbessertes städtisches Klima zu 

ermöglichen. 

SGDs       Sustainable Development Goals  

SO₂       Schwefeldioxid 

SZKL Schadenszustandsklassen: 

Einteilung zur Bewertung des baulichen Zustands 

SZKL 1: sehr schlecht 

SZKL 2: schlecht 

SZKL 3: mittel 

SZKL 4: gut 

SZKL 5: sehr gut 

t  Tonnen 

TA Luft      Technischen Anleitung zur Reinhaltung der Luft 

TR        Trockenrückstand 

Trennsystem  Entwässerungssystem, bei dem Schmutz- und Nie-

derschlagswasser getrennt abgeleitet werden. 

TS        Trockensubstanz 

TU        Technische Universität 

ÜW       Überwachungswert 
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14. Kontakt 

Kläranlage Dresden-Kaditz (Postanschrift) 

Adresse:   Scharfenberger Straße 152, 01139 Dresden 

 

Kundenservice 

Adresse:   Marie-Curie-Straße 7, 01139 Dresden 

Telefon:   0351 822-3344 

Fax:    0351 822-83000 

E-Mail:   service@stadtentwaesserung-dresden.de 

Servicezeiten: Montag   12 bis 16 Uhr 

Dienstag   9 bis 17 Uhr 

Mittwoch   9 bis 12 Uhr 

Donnerstag  9 bis 16 Uhr 

Freitag   9 bis 12 Uhr 

 

Störungsmelder (24 Stunden) 

Telefon:   0351 822-2222 

 

Umweltmanagementbeauftragter: 

Name:   Daniel Schulze-Hohensee 

Telefon:   0351 822-1159 

 

Informationsmaterial: 

Link zur interaktiven Kläranlage 

Link zum Faltblatt Kläranlage Dresden-Kaditz 

Link zur interaktiven Schlammbehandlung 

Link zum Faltblatt Schlammbehandlung Kläranlage Dresden-Kaditz 

 

  

https://www.stadtentwaesserung-dresden.de/wasserwelten/wasser-wissen/dresdens-virtuelle-klaeranlage/
https://www.stadtentwaesserung-dresden.de/fileadmin/user_upload/downloads/faltblaetter-broschueren/klaeranlage_dresden_kaditz_05-2023.pdf
https://www.stadtentwaesserung-dresden.de/wasserwelten/wasser-wissen/interaktive-schlammbehandlung/
https://www.stadtentwaesserung-dresden.de/fileadmin/user_upload/downloads/faltblaetter-broschueren/schlammbehandlung-05-2023.pdf
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15. Gültigkeitserklärung 

Erklärung des Umweltgutachters zu den Begutachtungs· und Validierungstä-

tigkeiten  

Die Unterzeichnenden, Bernd Eisfeld, EMAS-Umweltgutachter mit der Regist-

rierungsnummer DE-V-0100, akkreditiert oder zugelassen für den Bereich 37 

(NACE-Code), und Heike Schwerdtner-Weber, EMAS-Umweltgutachterin mit 

der Registrierungsnummer DE-V-0275, akkreditiert oder zugelassen für die 

Bereiche 38.1 und 38.2 (NACE-Code), bestätigen, begutachtet zu haben, ob 

der Standort  

→ Kläranlage Dresden-Kaditz, 

wie in der Umwelterklärung der Organisation Stadtentwässerung Dresden 

GmbH angegeben, alle Anforderungen der Verordnung (EG) Nr. 1221/2009 

des Europäischen Parlaments und des Rates vom 25. November 2009 in Ver-

bindung mit den Verordnungen (EU) Nr. 1505/2017 und (EU) Nr. 2026/2018 

über die freiwillige Teilnahme von Organisationen an einem Gemeinschafts-

system für Umweltmanagement und Umweltbetriebsprüfung (EMAS) erfüllen. 

Mit der Unterzeichnung dieser Erklärung wird bestätigt, dass 

→ die Begutachtung und Validierung in voller Übereinstimmung mit den 

Anforderungen der Verordnung (EG) Nr. 1221/2009 in Verbindung 

mit den Verordnungen (EU) Nr. 1505/2017 und (EU) Nr. 2026/2018 

durchgeführt wurden, 

→ das Ergebnis der Begutachtung und Validierung bestätigt, dass keine 

Belege für die Nichteinhaltung der geltenden Umweltvorschriften vor-

liegen, 

→ die Daten und Angaben der Umwelterklärung der Organisation ein 

verlässliches, glaubhaftes und wahrheitsgetreues Bild sämtlicher Tä-

tigkeiten der Organisation innerhalb des in der Umwelterklärung an-

gegebenen Bereichs geben. 

Diese Erklärung kann nicht mit einer EMAS-Registrierung gleichgesetzt wer-

den. Die EMAS-Registrierung kann nur durch eine zuständige Stelle gemäß 

der Verordnung (EG) Nr. 1221/2009 in Verbindung mit den Verordnungen 

(EU) Nr. 1505/2017 und (EU) Nr. 2026/2018 erfolgen. Diese Erklärung darf 

nicht als eigenständige Grundlage für die Unterrichtung der Öffentlichkeit ver-

wendet werden. 

Hamburg,  

 

______________________________ 

Bernd Eisfeld 

Umweltgutachter Reg.-Nr.: DE-V-0100 

c/o BFUB CERT Umweltprüfungsges. mbH 

Abendrothsweg 69 

20251 Hamburg 

 

Hamburg,  

 

______________________________ 

Heike Schwerdtner-Weber 

Umweltgutachter Reg.-Nr.: DE-V-0275 

c/o BFUB CERT Umweltprüfungsges. mbH 

Abendrothsweg 69 

20251 Hamburg 




